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li Vater der Barmhertzig?eit
Jund GOTCT aller Gnaden,

D der dn nach deinem ewigenLiebes-Rath deines eitzenen Soh
nes nicht verſchonet, iondern ihn
fur uns alle dahin gegeben: wie
ſollen wir deinen heiligen Namen
fur dieſe unausſprechliche Liebe
ttenug loben und preiſen! O welche
Schande ware es, du ewigger GOtt!

wenn iemand zu dieſer Zeit kalt und
unempfindlich bleiben wolte, da
billig unſer aller Hertz vor Freu—
de ſpringen und unſere Augen mit
Frendenund LiebesThranen uber
flieſſen ſolten, in Rrinnerung der un
ermeßlichen Wohlthat, die du dem
Fangzen menſchlichen Geſchlecht in
der Sendung deines Sohnes erwie
ſen haſt. Lieber himmliſeher Va—
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4 Vorbereitung
ter, wie oft iſt uns in unſerm Le
ben dieſes ſuſſe Evantgelium von der
Geburt und Menſchwerdung dei—
nes lieben Sohnes verkundiget
worden, und wir haben es doch
noch ſo wenitt zu Hertzen genom—
men! Deinen Sohn haſt du zu uns
geſendet, und wir haben dennoch
dein erbarmendes Vater-Hertz in
demſelbitgen noch ſo wenig kennen
lernen. Ach wir klagen dir ſolches
mit Reue und Scham, und bitten
dich demuthiulich, du wolleſt uns
unſere Augen offnen, daß wir ſehen
deineWunder in dieſem deinem gro
ſten Liebes-Wercke, damit unſer
Hertz durch daſſelbe erwecket, zur
Buſſe und Glauben gebracht, mit
Liebe zu dir und unſerm Erloſer ent
zundet, und in derſelben recht brun
ſtig gemachet werde. Ach SErr!
vereite du uns ſelbſt, daß wir in
dieſen Tatgen das Gedachtniß der
gnadenreichen Geburt unſers Jm
manuels recht begehen konnen.

Denn



aufs WeyhnachtsdLeſt. 5
Denn was iſt alle unſere Zuberei—
tung, wo du uns nicht ſelbſt berei
teſt? Bereiteſt du uns aber durch
deinen Geiſt ſelbſt: ſo werden wir
recht bereitet ſeyn. Wir konnen
nichts mit unſerm eigenen Bemu—
hen ausrichten, ſondern wie du uns

mit  deiner Liebe in der Sendung
deines Sohnes zuvor gekominen;
ſo muſt du uns auch mit deiner
Gnade zuvor kommen, wenn wir
denſelben recht erkennen, und ſeiner
recht froh werden ſollen. Und das
bitten wir uns ſonderlich von dir
in dieſer Stunde aus, die zur Vor
bereitung auf die inſtehenden heili
gen Tage gewidmet iſt. Schlieſſe
uns demnach dein Wort auf, und
gib, was geredet werden ſoll: thue
aber auch die Hertzen auf, und laß
das Wort des Evangelii in dieſel
ben eingehen, und bey allen und
ieden dermaſſen Platz finden, damit
es dasjenige ausrichte, wozu du
ts ſendeſt. Wie, o Vater! deine

Az hoch



6 Vorbereitung
hochſte Freundlichkeit und Leutſe
ligkeit dem gantzen menſchlichen
Geſchlecht bey der Geburt deines
Sohnes erſchienen iſt; ſo laß die—
ſelbe auch einem ieglichen, der hier
gegenwartig iſt, in deinem Evan
gelis alſo erſcheinen, daß er deine
Liebe erkennen und gzlauben lerne,
und ſich durch dieſelbe erwecken
laſſe, dis Wevhnacht-geſt ſo zu be
gehen, als ob es das letzte in ſeinem
Zeben ſeyn wurde; wie ja niemand
wiſſen kan, ob er das Ceſt ſelbſt er
leben, und, wenn dieſes geſchahe,
ob es nicht ſein letztes Weyhnacht
Zeſt ſeyn mochte; ſo zum wenig
ſten bey manchen von denen, die
auch hier getgenwartig ſind, gewiß
eintreffen wird. Da wir nun nicht
wiſſen, welchen unter uns dis ihr
letztes WeyhnachtKeſt ſeyn moch
te: ſo verleihe uns Barmhertzitz
keit, uns alleſamt ſo daranf zu be
reiten, daß, wenn es dir gefallen
ſolte, uns auch noch vor dem Zeſt

aluß



aufs Weyhnacht—-dZeſt. 7

tus der Zeit in die Ewigkeit zu ver
ſetzen, wir doch den Weyhnacht—
Segen bereits vorher genoſſen ha
ben, denſelben alsdenn mitnehmen,
und uns freuen mogen, unſern neu—
ttebornen Heyland, der uns ver—
kundiget iſt, bald von Angeſicht zu
Antgeſicht zu ſehen. Gib aber, o
SERR! wenn du uns das Keſt er
leben, ja wenn du uns daſſelbige
auch uberleben laſſen wilſt, daß
wir ſolches nicht allein recht fey—
ren, ſondern auch den Segen aus
demiſelben in unſere gantze kunftige
LebensZeit, ja in die ſelige Ewig
keit ſelbſt mitnehmen mogen. Das
verleihe uns aus Gnaden, um dei
nes lieben Sohnes, unſers Jmma
nuels willen. Amen!

egJr wollen zu unſerer Vorbe

Gorrganneg
Worte nehmen:

A4 Cſvdſll,



8 Vorbereitung
Eſ. VIII, 10.

Hier iſt Jmmanuel!
cache ſind dieſes zwar nur drey

Zur S An dnes nur das einige Wort: Jmmanuel!
indem die beyden Wortlein: Hier iſt,
im Hebraiſchen nicht ſtehen, ſondern
nu. nande nach in der Ver
binving der gantzen Rede mit einge
ſchloſſen, und daher um mehrer Deut
lichkeit willen im Teutſchen gar wohl

beygefuget ſind.Es ſchicken ſich aber dioſe wenige

Worte vor andern zur Vorbereitung
aufs WeyhnachtFeſt. Benn, wie
wir geſungen haben: Hier iſt der Ort,
hier liegt das Wort, mit unſerm
Fleiſch perſonlich angekleidet,“ ſo
wird uns zunachſt auch in dieſen Wor

ten

Aus dem Liede: O JEſu Chriſt, dein
Kripplein iſt c.



aufs WeyhnachtLeſt. 9
ten unſer Heyland, als in der Krippen
liegend, gleichſam dargezeiget, und zu

uns geſaget: Hier iſt Jmmanuel!
hier iſt nun derjenige, der ſo lange nach
der Verheiſſung GOttes erwartet wor
den, und nunmehro in der Fulle der
Zeit im Fleiſch erſchienen iſt. Hier iſt

Jmmanuel!
Es ſind auch dieſe Worte von ſo

groſſer Kraft und Nachdruck, daß in

Einer, ja in mehrern Stunden nicht
alles vorgebracht werden mag, was
davon, der Lange und Breite nach, zu
reden ware. Denn zum rechten Ver
ſtande derſelben gehoren die geſamten
vorhergehenden und nachfolgenden Ca
pitel, nemlich das 7. 8. 9. 10. i1. jnd
12. Capitel Eſaia, welche insgeſamt
mit dieſen wenigen Worten mit meh
rern zu vergleichen waren.

O ihr Seelen, die ihr euch zu die
ſem Weyhnacht-Feſte gern recht zu—
bereiten, und eures Heylandes in dem
ſelben gern recht genieſſen und froh
werden woltet: laſſet euch dieſe ſechs

Az Ca



to Vorbereitung
Capitel des Propheten Eſaia empfoh—
len ſeyn, leſet dieſelb.n nicht Ein-ſon
dern vielnal durch, und laſſet dabey
eure Augen beſtandig auf das Wort,
hier iſt Jmmanuel, hingerichtet ſeyn:
ſo werdet ihr unter der gnadigen Bey
wohnung des Heiligen Geiſtes, der bey
ſeinem Worte iſt, und daſſelbe in den
Hertzen gern verklaren will, viel ein
mehrers darin finden, als euch nicht
nur ietzt in der kurtzen, ſondern auch in
weit langerer Zeit uber daſſelbe moch
te geſaget werden konnen.

Wir wollen aber die Worte, oder
vielmehr das Eine Wort: Jmmanu
el, den ſuſſen Namen unſers Erloſers,
der hier von dem Propheten mit ſo groi
ſer Freude ausgerufen wird, zu unſt
rer Vorbereitung aufs Feſt zu betrach
ten, ſelbſt vor uns nehmen, und damit
alles deito beſſer gefaſſet werde, dabey
einige Fragen anſtellen.

Die erſte Fragt
iſt hiebey billig dieſe:

Ey! von wem redet doch der
Prophet, wenn er in die Worte

aulb

—t—
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ausbricht: Hier iſt Jmmanuel!
Was fur eine Perſon bezeichnet

demnach Eſaias mit dieſem Na—
men? Wie dort der Kammerer aus
Mohren-Land Philippum fraagte:
Jch bitte dich, von wem redet
der Prophet ſolches? Apoſt. Geſch.
8, 34. als er einen Spruch aus dem
53. Cap. Jeſaia geleſen hatte, und
denſelben gern verſtehen wolte: ſo laſ
ſen wir dieſes auch mit Recht anietzo
unſere erſte Frage ſeyn.

Zwar mochte dieſelbe einigen viel—
leicht uberflußig vorkommen, die etwa
gedencken, es konne billig voraus ge
ſetzet werden, daß von keinem andern,
als von unſerm Heylande, JEſu CHri
ſto, die Rede ſey. Denn Ccehriſtus,
und kein anderer, iſt freylich der
Jmmanuel, von dem der Prophet
redet. Und es iſt wahr, daß es eine
Schande iſt, wenn einer, der ſich einen

Chriſten nennet, daran noch zweifeln
will, da im Neuen Teſtament die deut
liche Auslegung des Heiligen Geiſtes

Matth. 1, 22. 23. davon vorhanden

As und



12 Vorbereitung
und bekant genug iſt. Es iſt aber doch
nicht uberflußig, wenn wir noch mehr
davon uberzeuget zu werden ſuchen,
daß der Propher von keinem andern,
als von JEſu Chriſto, unſerm Hey
iande, rede; dieweil es nicht an ſolchen
Leuten mangelt, die ſolches gerne leug
nen, oder doch zweifelhaft machen wol
ten, und dadurch manchmal auch ein
faltige Hertzen verwirren und ihren
Glauben verkehren. Ob wir aber auch
daran, daß der HErr KEſus unſer
Jmmanuel ſey, gar keinen Zweifel ha
ben: ſo kan uns doch der grundlichere
Erweis davon zu deſto mehrerer Star
ckung und Beveſtigung im Glauben
dienen; wie denn auch dem Glauben
das eine rechte Luſt iſt, weiter in dem
Worte GOttes nach ChHriſto zu for
ſchen, eben denſelben ſeinen Heyland
in vielen Zeugniſſen der heiligen Schrift
zu finden, und ihn daraus immer beſ
ſer kennen zu lernen.Wir mogen demnach theils aus

dem Propheten ſelbſt, theils aber aus

Ver
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VWergleichung des Neuen Teſtaments
deutlich und ſonnenklar erkennen, von
wem Eſaias rede.

prenrn ie ne Wen
auf den 14ten v. des vorhergehenden
7ten Capitels; da GOtt der HERR
bey der groſſen Kriegs-Gefahr, ſo dem
Judiſchen Volcke den volligen Unter
gang dräuete, dem Hauſe David und
den Burgern zu Jeruſalem ſelbſt das
deichen, als ein Zeichen der gewiſſen
Hulfe und Errettung, durch Eſaiam
gegeben: Siehe, eine Jungfrau iſt
ſchwanger, und wird einen Sohn
gebaren, den wird ſie heiſſen Jm—
manuel. Wie GOtt gleich nach dem
Fall der erſten Eltern die Verheiſſung
von dem WeibesSaamen dem gan
tzen menſchlichen Geſchlecht zum allge

meinen Troſt gegen allen Jammer,
Noth, Elend und Gefahr 1B. Moſ.3,
iz. gegeben: ſo wird eben derſelbe Troſt
bey der damaligen groſſen Noth und
Gefahr wiederholet, und zugleich deut

A7 lich



14 Voibereitung
lich erklaret, warum der verheiſſene
Heyland nicht des Mannes, ſondern
des Weibes Saamen genennet wor
den; weil er nemlich uber die Natur
von einer Jungfrau gebohren werden
ſolte: und wird dabey dem Propheten
durch gottliche Offenbarung der ſuſſe
und troſtvolle Name Jmmanuel zuerſt
ins Hertz und in den Mund geleget,
der allen zeigen ſolte, wen und was
ſie an dieſem Sohn der Jungfrauen ha
ben wurden, daß ſie ſich ſeiner Geburt

gegen alle Noth troſten konten.
Daß aber der Prophet hier weder

von Hiskia noch von ſeinem eigenen
Sohne, der ihm bald nachher ſolte
geboren werden, Cap. 8, 3. 4. ſondern
von einer weit hohern und groſſern
Perſon rede, ſehen wir wie aus dem ſon
derbaren Namen, der keinem von die
ſen zukommen kan, wie auch keiner
von einer Jungfrau geboren worden:
alſo ſonderlich aus Cap. 8, 6. da es
heiſſet: daß ſie, die Fluthen des Aſſy
riſchen Heers, werden einreiſſen in

Juda,/



aufs Weyhnachts-Seſt. 15

uda, und ſchwemmen, und uber
er gehen, bis daß ſie an den Hals
eichen, und werden jhre Zlugel
usbreiten, daß ſie dein Land,

Im nannuen hateg
elbſt, der noch erſt von einer Jung
rau ſolte geboren werden, der aber
ſach ſeiner gottlichen Natur ſchon da
nals da war, anredet, und das Land
Jſrael ſein Land nennet, als der ei—
zentlich der Konig und Erb-Herr uber
daſſelbe war. Und darauf beziehet er

ſich denn, wenn ex v. 9. 1o. hinzu ſe
zet: Seyd boſe ihr Volcker, und
gebet doch die Flucht. Horet ihrs,
alle, die ihr in fernen Landen ſeyd:
Ruſtet euch, und gebet doch die
Flucht; Lieber, ruſtet euch, und
tgebet doch die Slucht. Beſchließ
iet einen Rath, und werde nichts
oraus, ZBeredet euch, und es be
ſtehe nicht, denn hie iſt Jmma—
nuel. Jſt das Land dein, o Jmma

nuel,



16 Vorbereitung
nuel, willer ſagen, wer will dirs neh
men? was wollen alle Feinde gegen
dich ausrichten? weil du, o Jmma—
nuel, hier und mit uns biſt: ſo wirſt du
ſchon aller ceinde Rath zu ſchanden zu
machen winen. Wie hatte er einen
ſolchen Grund des Troſtes aus der
noch zukunftigen Geburt eines Men
ſchen, obgleich koniglichen Kindes,
oder gar ſeines eigenen Sohnes, her
nehmen konnen? Gewiß ein kindi
ſcher Troſt von einem Kinde, das noch
ſolte geboren werden, und wenn es erſt
da ware, doch ſelbſt vielmehr anderer
Hulfe nothig hatte, als daß es ſie er
retten, und ihnen den veſten Troſt ge
ben konte, daß ſie von den machtig ten
Feinden nicht wurden uberwalt get
werden.

Wir ſehen ferner, daß der HErr,
das iſt, der himmliſche Vater, der Cap.
7, 14. von dem Jmmanuel geredet, und
ſeine Geburt von einer Jungfrau zum
Zeichen gegeben, von demſelben fort
faähret zu reden, c. 8, in13. und ihn

den
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den HErrn Zebaoth nennet, auf den
ſich ſeine Glaubige verlaſſen und nicht
furchten ſollen. Denn es heiſſt: So
ſpricht der HERR zu mir, als faß
ſete er mich bey der Hand, und un
terweiſete mich, daß ich nicht ſoll
wandeln auf dem Wetze dieſes
Volcks, und ſpricht: Jhr ſollt nicht
ſagen: Bund. Diß Volck redet
von nichts, denn von Bund. Furch
tet ihr euch nicht alſo, wie ſie thun,
und laſſet euch nicht grauen; Son
dern heiliget den HErrn Zebaoth;
Den laſſet eure Furcht und Schre—
cken ſeyn gegen alle eure Feinde.

Und eben denſelben beſchreibet er
v. I4. wie er ſeinen Glaubigen eine
veiligung ſeyn werde; Aber ein
Stein des Anſtoſſens, und ein Fels
der Aergerniß den zweyen Hauſern
Jſrael, zum Strick und Fall den
Burgern zu Jeruſalem; ſo, wie er
von demſelben c. 28, 16. ſaget: Siehe,
ich lette in Zion einen Grundſtein,
einen bewahrten Stein, einen koſt

lichen



18 Vorbereituntg
lichen Eckſtein, der wohl ttegrun
det iſt. Wer glaubet,): l eucht
nicht; und wie es Pſ.us, 22. 23. von
eben demſeiben heiſſet: Der Stein,
den die Bauleute verworfen haben,
und ſich an ihm geſtoſſen, der iſt zum
Eckſtein worden. Das iſt vom
HErrn geſchehen, und iſt ein Wun
der vor unern Augen.Weiter fuhret der Prophet den Jm
manuel ſelbſt v. 18. alſo redend ein:
Siehe, hie bin ich, und die Kinder,
die mir der HErr gegeben hat,
zuin Zeichen und Wunder in Jſrael
vom HErrn Zebaoth; Daſich der
ſelbe mit den Kindern, deren Natur
er, der Hertzog ihrer Seligkeit, ange
nommen, gleichſam in eine Claſſe und
Reihe ſtellet.

Jm nachfolgenden oten Capitel
weiſſaget Eſaias abermal von ihm,
und ſpricht im sten Vers: Uns iſt ein
Kind geboren, ein Sohn iſt uns
gegeben, welches Herrſchaft iſt
auf ſeiner Schulter; und er heiſſet

Wun
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Wunderbar, Rath, Kraft, Held,
Ewitg Vater, hriede-Surſt. Wenn
er ſaget: Ein Kind iſt uns geboren,
ein Sohn iſt uns gegeben; ſo weiſet
er klarlich zuruck auf das Wort, das
er Cap.7, 14. von dem Sohn, der von
der Jungfrau geboren werden ſolte,
vom HErrn empfangen. Wie er ſich
und alle Glaubigen dieſes Jmtnanuels
im 7. und 8. Cap. gegen alle Feinde ge
troſtet: ſo jubiliret und triumphiret er
hier gleichſam in demſelben uber dem
vollen Siege, der wegen der Geburt
dieſes Kindes, als des Friede-Furſten,
zu erwarten ſey, die er im propheti—

Wie er dort Einen Namen deſſelben,
Jmmanuel, von GOtt empfangen,
ſo erklaret er hier durch den Heiligen
Geiſt die Kraft deſſelben in mehrern
Namen. Wie er ihnc. 8, 13. den
HErrn Zebaoth genannt, ſp heiſſet
er ihn hier unter andern: GOtt, den
ſtarcken, (wie die Worte Kraft,

Held
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Held eigentlich lanten und c. io, 21. ſo
von Luthero uberſetzet ſind) und ewi
ger Vater.Uber dis alles zeiget er v. 7. klatlich,

daß dis Kind kein anderer, als der Meſ
ſias, der Sohn Davids ſey, der dem
David als ſein Sohn und Thron-Erbe
im 2 Sam.7, 12. 13. 14. verheiſſen wor
den, und doch zugleich GOttes Sohn
ſeyn ſolte, welches im gantzen go. Pſ.
wie auch Jer. 23, 5. 6. c. 33, 15. 16. wei
ter erklaret wird, wenn es heiſſt:
Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht
der HErr, daß ich dem David ein
gerecht Gewachs erwecken will,
und ſoll ein Konig ſeyn, der wohl

egieren wird, und Recht und Ge
rechtitgkeit auf Erden anrichten.
Zu deſſelbigen Zeit ſoll Junda gehol
fen werden, und Jſrael ſicher woh
nen. Und diß wird ſein Name
ſeyn, daß man ihn nennen wird
HERR, Jehovah, der unſere Ge
rechtigkeit iſt.

Jn
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Jn dem nachſolgenden roten Capi
tel beziehet ſich der Prophet wieder auf
eben dieſe Verſicul des gten Capitels,
und da er im 2oſten, 2iſten und z2ſten
Vers ſaget: Zu der Zeit werden die
brigen in Jſrael, und die errettet
werden im Hauſe Jacob, ſich nicht
mehr verlaſſen auf den, der ſie
ſchlattet; ſondern ſie werden ſich
verlaſſen auf den SERRV, den
Heiligen in Jſrael, (den Jmmanuel,
der nach c.8, 14. eine Heiligung ſeyn
ſolle, in der Wahrheit. Die ubri—
tgen werden ſich bekehren, ja dieubrigen in Jacob, zu GOtt dem
Starcken, (wie er ihn cap.9,6. GOtt
den ſtarcken genennet.) Denn, ob
dein Volck, o Jſrael, iſt wie Sand
am Nleer, ſouen doch die ubrigen
deſſelbigen bekehret werden. Denn
wenn dem Verderben geſteuret
wird, ſo kommet die Gerechtigkeit
(welche dieſer Jmmanuel anrichten
wird c.9,7.) uberſchwanglich.

Jm
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Jm urten Capitel weiſſaget er aber

mal von demſelben, und ſpricht v. 1. 2.
Und es wird eine Ruthe auftzehen
von dem Stamm Jſai, und ein
Zweig aus ſeiner Wurtzel Frucht
brintten. Auf welchem wird ruhen
der Geiſt des SERRV, der Geiſt
der Weisheit und des Verſtandes,
der Geiſt des Raths und der Star
cke, der Geiſt der Erkantniß und
der Furcht des HErrn. Und dar
auf ſetzet er im ioten Vers hinzu:
Und wird geſchehen zu der Zeit,
daß die Wuitzel Jfai, die da ſte
het zum Panier den Volckern, nach
der werden die Heyden fragen.
Wie er ſchon c.9,7. bezeuget, daß der
Jmmanuel auf dem Stuhl Davids
ſitzen werde; ſo beſchreibet er hier wie
der, wie der pweig des SErrn, c. 4,1.
das iſt, der Sohn GOttes, als eine
Ruthe und Zweig, aus dem Stamm
und Wurtzel Jſai aufgehen, und mit
dem Geiſt des HERRN ohne Maaß
geſalbet werden; c. 61, 1. und wie

nicht
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nicht nur die Juden, c. ro, 21. ſondern
auch die Heyden zu ihm bekehret werden
ſollen, c. a49, 6. als dem allgemeinen
Heyland und Troſt aller Volcker.

Endlich beſchlieſſet Eſaias die gantze
Rede mit einem Lobgeſang, dener den

Glaubigen uber dieſen ihren Jmma—
nueh gleichſam in den Mund leget,
wenn er c.i2, 123. ſaget: Zu derſel
bigen Zeit wirſt du ſagen: Jch
dancke dir, SErr, daß du zornig
biſt geweſen uber mich, und dein
Zorn ſich gewendet hat, und tro—
ſteſt mich. Siehe, GOtt iſt mein
Heyl, ich bin ſicher, und furchte
mich nicht: denn GOtt der HErr
iſt meine Starcke, und mein Pſalm,
und iſt mein Heyl. Jhr werdet
mit Freuden Waſſer ſchopfen aus
den Heyl-Brunnen. Wer iſt der—
felbe, von dem es zweymal heißt:
GOtt iſt mein Heyl, als unſer JE
ſus, auf deſſen Namen auch in ſeiner
Sprache gedeutet wird? Und eben
derſelbe iſt der Heyle-Brunnen, aus

dem
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dem alles Heyl allein quillet, der freye
offene Brunnen wider alle Sunde
und Unreinigkeit. Zach.iz,. Eben
derſelbe heiſſet v.s. abermal, wie c. io,
17 20. der Heilige Jſraels, der als
der Jmmanuel bey der Einwohne
rin zu Zion, und groß beyi ihr iſt.

So ſehen wir, wie Eſaias in allen
dieſen Capiteln von Einer und eben der
ſelben gar hohen und herrlichen Perſon
redet, nemlich von keinem andern, als
von dem Jmmanuel, mit welchem Na
men er ihm zuerſt von den Heiligen
Geiſt war genennet worden; und daß
er denſelbigen keinesweges als einen
bloſſen Menſchen, ſondern zugleich als
GOtt den Starcken, und als den
Heiligen in Jſtael vorſtellet. Mit

dem allen aber iſt doch nur die Spur
angewieſen, und wer derſelben in die
ſen Capiteln weiter nachgehen will, der

wird nicht allein in ſeinem Verſtande
kraftig uberzeuget, und gegen allen
Wviderſpruch beveſtiget werden; ſon
dern er wird auch in ſeinein Hertzen

groſſe
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groſſe Freude daruber empfinden, daß
JEfus CHriſtus wahrhaftig der Jm
manuel iſt, und im Glauben an ihn
herrlich geſtarcket werden. Er wird
nicht nur ſehen, wie das Hertz Eſala
von demſelben ſo voll geweſen, daß er
nicht wieder aufhoren konnen, von ihm
zu reden; ſondern ſein Hertz wird auch
ven deſſen Erkantniß voll werden,
als mit Waſſer des Meeres bede
cket. Eſ. it, 9.

Vergleichen wir aber nun auch mit
dem allen das Nene Teſtament, ſo
durfen wir ja nicht meynen, daß allein
Matth.1, 22. 23. das 7te Capitel Je
ſaia angefuhret und von CHriſto un
ſerm Heyland erkläret werde, wann
es daſelbſt heiſſet: Das iſt aber alles
geſchehen, auf daß erfullet wurde,
das der HERR dutch den Pro
pheten geſagt hat, der da ſpricht:
Siehe, eine Jungfran wird ſchwan
ger ſeyn, und einen Sohn gebaren:
und ſie werden ſeinen Namen Jm—
manuel heiſſen, das iſt verdolmet

B ſcher,
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ſchet, GOtt mit uns. Noch weni
ger durfen wir gedencken: das hat viel
leicht Matthaus nur ſo auf CHriſtum
gedeutet. Wer weiß aber, ob Eſaias
eben von ihm geredet hat? Es ware
dieſes eine Gotteslaſterung, dadurch
die Wahrheit und Gottlichkeit des
Neuen Teſtaments verleugnet wurde.
Es iſt aber nicht nur aus dem bisher
angeſuhrten offenbar, daß Eſaias von
keinem anderm als unſerm Meßia, dem

Sohn David, rede; ſondern es wer—
den auch ſonſt dieſe ſechs Capitel Eſaia
ſehr oft im Neuen Teſtament angefuh—
ret, und gnugſam dargethan, daß
darin von keinem andern, als von un

ſerm Heylande CoHriſto JEſu die
Rede ſey.

Wenn Ceohriſtus Matth. a21, 42. 44.
ſaget: Habt ihr nie geleſen in der
Schrift: Der Srein, den die Bau—
leute verworffen haben, der iſt
zum Eckſtein worden. Von dem
HErrn iſt das geſchehen, und es
iſt wunderbarlich vor unſern Au

gen.
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gen. Und wer auf dieſen Stein
fallt, der wird zerſchellen; auf
welchen er aber fallet, den wird er
zermalmen; ſo ſiehet er damit nicht
nur auf Pſ. us, 22. ſondern auch auf
Eſ.s, 14. und zeiget klarlich, daß er
ſelbſt der daſelbſt beſchriebene Stein
des Anſtoſſes und Fels des Aertzer—
niſſes ſey; welcher, wie wir bereits

geſehen, kein anderer iſt, als der, von
dem es vorher geheiſſen: Hier iſt
Jmmanuel. Dessgleichen werden
Rom. 9, 32. zz. eben dieſelben Worte

Eſaia angeſuhret, und aus c.8, 14.
undc. 2s, 16. zuſammen gezogen; beyde
Stellen aber von JEſu ChHriſto erkla—
ret, an dem ſich die unglaubigen Juden
geſtoſſen haben. Und dieles alles wird
von PetroiEp. 2, 628. wie auck von
dem alten Simeon Luc.e,34. gleichfalls

J

dezeuget, ſo ein ieder ſelbſt nachleſen
kan.

ettnrengenn:fuhrt und von Chriſto erklaret, daß

B 2 er
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er es ſey, der dort ſaget: Siehe, hie
bin Jch, und die Kinder, die mir
der ZERR gegeben hat; und wird
eben damit bewieſen, daß, nach v. i1.
der Sohn GOttes als unſer Jmma
nuel unſere menſchliche Natur ange—
nommen; daher Paulus gleich drauf
hinzuſetzet: Nachdem nun die Kin
der (wie Er aeſagt: Jch und die Kin
der) Fleiſch und Blut haben, iſt
ers gleicher maſſen theilhaftig wor
den.

Ferner ſehen wir, daß in dem 1Ca
pitel Lucä v. z1. 32. z3. von dem Engel,
der der Marien die Geburt Chriſti
verkundigte, die Worte aus dem 7ten,
gten und 12ten Eapitek Eſaia genom
men und auf die Erfullung dieſer Weiſß
ſagung gewieſen worden. Efaias ſagt
c.7. Siehe, eine Jungfrau iſt
ſchwanger, und wird einen Sohn
ctebaren; der Engel: Siehe du,
Jungfrau v. 34. wirſt ſchwanger
werden im Leibe, und einen Sohn
gebaren. Eſaias ſpricht: c. 9. Daß

ſeine
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eine Serrſchaft groß ſey; und nennt
as Kind auch den Sohn und den
tarcken GOtt. Desgleichen ſpricht

r: c.i2. Der Seilige Jſtaels iſt
zroß bey dir; Der Engel: Der
vird groß und ein Sohn des Hoch
ten genennet werden. Eſaias: c. 9.
daß ſeine Herrſchaft groß ſey, und
es Friedes kein Ende, auf dem
Ztuhl David, und ſeinem Konitz
eich, daß ers zurichte, und ſtarcke
nit Gericht und Gerecchtigkeit
on nun an bis in Ewitzkeit; Siehe
wuch Dan.4, zn1. Der Engel: GOtt
der HErr wird ihm den Stuhl ſei—
ies Vaters Davids tzeben; Und er
vird ein Konig ſeyn ůber das Haus
Jacob ewiglich, und ſeines Ko—
uügreichs wird kein Ende ſeyn.
So gar lieblich ſtimmet alles uberein!

Weiter wird im gten Capitel der
kpiſtel an die Romer v.»7. dasjenige
ingefuhret, was wir vorhin aus Eſ.ro,

22. 23. vernommen haben, daß ſich
die ubrigen in Jſrael bekehren wer

B3 den
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den zu GOTT dem Stearcken.
Daraus wir abermal ſehen, daß der,
vondem Eſaias c.o, 6. redet, kein an
derer iſt, als unſer Heyland CHriſtus

JEſus.Desgleichen wird von Paulo das
ute Capitel Eſaia in der Epiſtel an die
Romer am izten Cap. im ioten Vers
angefuhret und bezeuget, daß CHri
ſtus ſey die Wurtzel Jeſſe, die da
ſtehet zum Panier den Volckern,
und nach der die Heyden fragen
werden; daher er auch die Ruthe iſt,
die aufgehen ſoll aus dem Stamm
Jſai, und der Zweig, der aus ſei—
ner Wurtzel Frucht bringen ſoll;
wie auch die folgende Worte: Auf
welchem wird ruhen der Geiſt des
HErrn, (verglichen mitc. ör, 1.) von
Chriſto ſelbſt, Luc. 4, 18-21. auf ihn
ſelbſt gedeutet ſind, und die weiter fol
gende Worte: v. 4. Er wird mit
dem Stabe ſeines Mundes die Er
de ſchlagen, und mit dem Odem
ſeiner Lippen den Gottloſen todten,

in
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in der 2 Theſſ.2, 8. von ihm erklaret
werden.

Endlich wenn es Eſ.r2, 2. heiſſet:
GOtt iſt mein Heyl; ſo ſaget Petrus
Ap. Geſch. 4, i. i2. von JEſu Chri
ſto: Das iſt der Stein, von euch
Bauleuten verworffen, der zum
Eckſtein worden iſt. (nach Eſ.s, 14.)
Und iſt in keinem andern Heyl,
iſt auch kein anderer Name den
Menſchen gegeben, darinnen wir
ſollen ſelig werden; wie er auch
Luc.2, 30. c.z, 6. aus Eſ. ao, 3. der
Heyland, oder eigentlich das Heyl
GOttes genennet wird. Und wenn
Eſaias c.rz, v. z. ſpricht: Jhr wer—
det mit FSreuden Waſſer ſchopfen
aus dem Heylbrunnen; ſo erklarets
ChHriſtus ſelbſt Joh. 7, 37. 38. wenn
er ausrufet: Wen da durſtet, der
komme zu mir, und trincke. Wer
an mich glaubet, wie die Schrift
ſaget, von des Leibe werden Stro
me des lebendigen Waſſers flieſſen.
Und in der Offenb. Joh. 21,6. ſpricht

B 4 er:



z2 Vorbereitung
er: Jch will dem Durſtigen geben
von dem Brunn des lebendigen
Waſſers umſonſt. Jm 2zſten Cap—
aber nennet er ſich erſt: Jch JE—
ſus, die Wurzzel des Geſchlechts
David v. 16. aus Eſ. it, 1. 1o. rufet
darauf alle undiede zu ſich, als dem of
fenen Heyls-Brunnen, und ſaget:
Wen da durſtet, der komme, und
wer da will, der nehme das Waſ
ſer des Lebens umſenſt.

Spo zeiget nicht etwa nur ein einige!
Orrt in dem Propheten Eſaia, noch
bloß Ein Ort in dem Neuen Teſtament,
daß der Zmmanuel kein anderer ſey,

ais unſer Heyland JEſus ChHriſtus:
cwn es iſt das aus Vergleichung ſo
iſer Stellen ſo klar, daß wir dein
Prepheten die großte Gewalt anthun
muſten, wenn wir ſeine Worte von
einem andern exrklaren wolten, und daß
wir die Wahrheit und Gottlichkeit des
gantzen Neuen Teſtaments dabey
ſchlechterdings verlaugnen muſten, da
daſſelbe uns alle dieſe Capitel, und

glles
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alles, was darinnen von dem Jmma—
nuel ſtehet, von keinem andern, als von
demſelben, unſerm hochgelobten Hey
lande, erklaret hat.

Wir mogen aber hierbey die Weiſe
Eſaia und anderer Manner GOttes
wohl mercken, und uns dieſelbe zum
Exempel und Nachfolge vorſtellen.
Da Eſaias dieſe neue Verheiſſung und
den ſuſſen Namen Jmmanuel von
GOtt empfangen hatte; ſo wurde ſein
Hertz dadurch ſo erfreuet, und ſein
Gemuth war davon ſo voll, daß er
ſich gantz in die Betrachtung dieſer
VWerheiſſung und ſonderlich dieſes Na
mens hinein ließ, der Sache vor GOtt
weiter nachdachte, alle Worte in ſei—
nem Hertzen behielt und bewegte, und
ſich an der neuen Offenbarung von
CoHriſto, die GOtt ihm wiederfahren
laſſen, inniglich ergetzte. Und da ge
ſchahe es denn, als der Heilige Geiſt
das Eine Wort in ſeinem Hertzen wei
ter ausbreitete, und.ihn in das gantze
Geheimniß von ChHriſto hinein fuhrete,

Bz daß
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daß aus dem Tropſlein ein Bachlein
und aus dem Bachlein groſſe Stro
me wurden. Sir.z4, 43. Jn dem
14ten Vers des 7 Capitels war gleich
ſam die Quelle erofnet, welche hernach
in allen folgenden Capiteln uberflieſſet,
und ſich immer ſtarcker ergieſſet, ſo,
daß er darin nicht nur von der Zu—
kunft CHriſti ins Fleiſch, ſondern auch
von ſeiner Perſon, Amt, Reich und
Herrlichkeit bis zur Hinausfuhrung
und VWollendung aller ſeiner Wercke
und bis ans Ende der Welt und in die
Ewigkeit hinein weiſſaget, ja ſolche
Lehre und Weiſſaguntz ausſchut—
tet, die ewig bleiben muß, Sit.24,46.
welches hier weiter auszufuhren zu weit
lauftig ſeyn wurde.

Dieſem Vorbilde ſollen wir alſo
nachzufolgen ſuchen. Da wir ietzo
auch den Namen Jmmanuuel gehoret
und vernommen haben, daß damit auf

JEſum CeHriſtum unſern Heyland ge
deutet werde; ſo muſſen wir nun nicht
nur ſo uber dis Wort hinlaufen, ſon

dern
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dern unſer Hertz erwecken, als ob wirs
zum erſtenmal gehoret hatten, der
Sache in der Stille recht nachzuden—
cken, uns daruber hertzlich zu freuen,
damit immer in unſerm Gemuth um
zugehen, und unter innigem Seufzen
zu GOtt weiter nachzuforſchen, mit
rechtem Verlangen, daß wir doch die
ſen unſern Jmmanuel beſſer kennen
lernen mogen. Da uns aus dem
Alten und Neuen Teſtament in Ver—
gleichung mehrer Stellen gezeiget iſt,
wer der Mann ſey, von welchem hier
Eſaias redet: ſo ſollen wir nicht mey—
nen, daß es nun damit ausgerichtet
ſey, daß wir das ſo mit angehoret,
oder die Spruche wiſſen, und dadurch
in unſerm Werſtand eine mehrere Uber
zeugung bekommen; ſondern unſer
gantzes Hertz, Seele und Geiſt muß
ſich nun zu demſelbigen einigen Manne
hinwenden, von dem alle Propheten
und Apoſtel zeugen. Hat ſich damals
Eſaias, lange vorher, ſo hertzlich und
innig daruber erfreuet, daß dieſer Jm

B6 manuel
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manuel noch einſt im Fleiſche ſolte
geoffenbaret werden: O wie ſollen wit
uns nicht uber ihn freuen, da er nun
bereits kommen und wircklich unſer
Jmmanuel worden iſt, aber nicht we
niger auch wieder kommen und ſich da
noch recht als unſer Jmmanuel erwei
ſen wird. Wo auch wahrer Glaube
im Hertzen, und derſelbe anders in
rechter Kraft iſt, da lebet das Hertz
beh einem ieden ſolchen Spruch, darin
uns CHriſtus vorgeſtellet wird, da
wird die Seele dadurch immer mehr
und naher zu ihm ſelbſt hingezogen, und
kan ſich nicht gnug an ihm ergetzen.

Aber o Schande! daß wir ſo piel in
unſerm gantzen Leben von ihm gehoret
haben, und doch der meiſten chertzen
noch ſo entfremdet von ihm ſind, ja,
daß wir alle ihn nicht naher und beſſer
haben kennen lernen. Laſſet uns dem
nach doch noch ietzt unverzüglich un—
ſer Hertz zu ihm ſelbſt hinwenden, da
es ietzo abermal heiſſet: Hier iſt Jm
manuel! Da er uns im Evangrelio,

als

v
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als in ſeiner Krippe wieder vor Augen
geleget wird; o! ſo laſſet uns doch al—
les andern vergeſſen, wie Eſaias
alles uber ihm vergaß, und in brun—

ſtiger Begierde und hertzlichem Ver—
langen zu ihm hinzueilen, daß wir uus

auch recht inniglich uber ihn erfreuen
mogen; ſo, wie wir davon ſingen:
Des laßt uns alle frolich ſeyn, und
mit den Hirten geh'n hinein, zu ſe—
hen, was GOtt hat beſchert, mit
ſeinem lieben Sohn verehrt.

Damit wir aber um ſo viel eher da—
zu kommen mogen, ſo durfen wir uns
nur in eine ſtille und andachtige Be—

rtrachtung. dieſes Namens Jmmanuel
begeben, indem GOtt denſelben nicht
vergeblich hat verkundigen laſſen, ſon
dern vielmehr damit zeigen wollen,
was er uns an demſelben geſchencket
habe. Es darf niemand dencken,
daß er. zu einfaltig dazu ſeo. Wenn
einem Menſchen auch keine weitere An
leitung gegeben wurde, er hatte aber
nur im Gefuhl ſeines Elendes und ſei

B7 ner
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ner Noth ein hertzliches Verlangen,
zu dieſem ſeinem Heylande zu kommen;
ſo wurde er ſchon die Kraft dieſes Na
mens empfinden, da er auch nur nach

der Erklarung Matthai ſopiel wuſte,
daß er ſo viel bedeute, als GOtt mit
uns! Und wenn er denn ſein Hertz
weiter darauf gerichtet ſeyn lieſſe, und
gern recht wiſſen wolte, was doch in
dem Namen Jmmanuel liege, auch in
dem Worte GOttes nach der bereits
gegebenen Anleitung, ſo gut er konte,
unter hertzlichem Gebet darnach for—
ſchete: ſo wurde gewiß der Heilige
Geiſt denſelben, zur Freude und?onne
ſeines Hertzens, ie langer ie mehr in ihm
verklaren.

Jedoch, daß dazu noch eine nahere
Anleitung gegeben werde; ſo ſoll unſere

andere Frage
ſeyn:

Was iſt doch die Bedeutung,/
die Kraft, und der Nachdruck die
ſes Namens Jmmanuel?

Es wird uns derſelbe, wie gedacht,
kurtz und gut erklaret, wenn es Matth.

J, 2. 23.

in
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1,22. 23. heiſſet: Das iſt aber alles
geſchehen, auf daß erfullet wurde,
das der HErr durch den Prophe—
ten geſaget hat, der da ſpricht:
Siehe, eine Juncgfrau wird ſchwan
ger ſeyn, und einen Sohn gebaren,
und ſie werden ſeinen Namen Em—
manuel heiſſen, das iſt verdolmet—
ſcher: GOtt mit uns.

Wenn wir aber dieſen Namen nach
dem bloſſen Wort-VWerſtande noch et
was eigentlicher geben wolten, ſo lau—
tet er ſowol nach der Ordnung als dem
Nachdruck der Worte alſo: Mit uns
iſt der ſtarcke GOtt. Die Worte:
Mit uns, ſtehen ſowol im Hebrai—
ſchen als in der Auslegung Matthai
voran; ſo, daß es nicht heiſſet: GOtt
mit uns, ſondern, mit uns iſt GOtt;
Darin dem Affect nach ein groſſer
NYachdruck lieget, da es ſo viel iſt, als:
Mit uns! Dencket, mit uns armen
elenden Sundern, die wir von wegen
mancher Gefahr ohne dieſe Hoffnung
keinen Troſt haben, mit uns iſt GOtt!

Mit
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Mit uns iſtGOtt nun in der Noth:
wie wir ſingen. Der Name GOttes
aber, welcher im Hebraiſchen gebrau
chet wird, heißt eigentlich der ſtarcke
GOtt. Und alſo bedeutet der Name
zuſammen ſo viel: Mit uns iſt der
ſtarcke GOtt. O welche Kraft giebt
dis wenige ſchon einem Hertzen, das
ſeine Sunden und andere Noth wohl
fuhlet, dis im Glauben auf ſich deuten
lernet, und ſaget: Auch mit mir iſt nun
GOtt, und heißt mir Jmmanuel! Das
iſt der Held, den der Vater erwe
cket, daß er helfen ſolle, Pſiso, 20,
oder auf den und in den er alle Hulfe
geleget, die ich in allen geiſt- und leib

lichen Nothen bedarf.
Wenn wir aber dieſen Namen ſeiner

Bedeutung undKraft nach genauer er
wagen wollen, ſo werden damit haupt
ſachlich drey Stucke angezeiget, nem

lichH Seine wunderbare Perſon,

2) Sein wunderbares Amt, wie et
daſſelbe nach ſeinen beyden Stan

den
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den, der Erniedrigung und Erho—
hung, fuhren ſollen, nebſt dem End

zweck deſſelben, und
Z) Seine wunderbare Vereinigung

mit uns.
Erſtlich wird damnit ſeine wun—

derbare Perſon, oder die Vereinigung
der gottlichen und menſchlichen Natur
in einer Perſon angedeutet. Welches
Geheimniß uns im Neuen Teſtament
viel klarer entdecket wird, wenn es heiſ—

ſet: GOTJ iſt geoffenbaret im
Fleiſch; 1Tim.3,5. Das Wort
ward Fleiſch, und wohnete unter
uns. Joh.n,a. Da diedeit erfullet war,
ſandte GOtt ſeinen Sohn, gebo—
ren von einem Leibe Gal. 4,6.
Der Sohn GOttes iſt geboren
von dem Saamen David nach dem
Fleiſch; Rom.,a. Chriſtus kommt
her aus den Vatern nach dem
Fleiſch, der da iſt GOtt uber al—
les, gelobet in Ewigkeit, Amen.

C. J, J.
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c. 9,5. Das iſt das undlich ttroſſe
Geheimniß der Gottſeligkeit, i Tim.
3, 16. darin wir die unendhiche Liebe
und ZWeisheit GOttes mu tiefſter De—
muth und innigſter Freude zu verehren
haben!

Und eben dieſes iſt auch von dem
Propheten Eſaia ſelbſt deutlich genug

zum voraus offenbaret. Denn c.7,
14. wird geſagt, daß eine Juntifrau
ſchwantzer ſch, und einen Sohn,
folglich einen wahren Menſchen geba
ren wurde, derſelbe ſolle heiſſen Jm
manuel, mit uns iſt GOtt, das iſt,
Er ſoll einen ſolchen Namen tragen, der
anzeige, daß hier gottliche und menſch—
liche Natur in einer Perſon verbunden
ſey; wie alſo auch der Engel Luc. 1,35.
zu Maria ſaget: Das Heilige, die
gantze Perſon, ſo von dir geboren
wird, der menſchlichen Natur nach,
lin welcher unſer Erloſer auch heilig
unbefleckt, und von den Sundern ab
geſondert iſt Ebr. 7, 26. weil er em
pfangen iſt vom Heiligen Geiſt) wird

wegen

c

ò



aufs Weyhnacht-Seſt. 43

wegen der perſonlichen Vereinigung
beyder Naturen GOttes Sohn ge—
nennet werden.

Eben darauf deutet auch Eſaias,
wenn er c.9, 6. ſaget: Uns iſt ein
Kind, ein Menſchen. Kind geboren,
ein Sohn, der eingeborne Sohn des
Vaters, iſt uns gegeben, und er
heißt wunderbar, wegen dieſer wun—
dervollen Vereinigung, Rath, Kraft,
Held, oder GOtt der ſtarcke, oder auch
GOtt der Held, (welches zuſammen
nur Ein Name iſt, und auf die gottli—
che und menſchliche Natur und deroſel—

ben perſonliche Vereinigung zielet,)
Ewig-Vater, Friede-Surſt. So
haben wir auch bereits gehoöret, wie der
Jmmanuel in dieſem Capitel mehrma—
len der Heilige in Jſrael, der HErr
vebaoth u. ſ. w. genennet wird, ſo nicht
nothig zu wiederholen.

Eben dis aber iſts, was auch Mi—
hac. 5,2. ſaget: Aus dir, Bethlo—
hem, ſoll mir kommen, der uber
mein Volck Jſrael HERR ſeyn

w ird,
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wird, welches Austjang iſt von
Anfang und von Ewigkeit. Das
Kind, das zu Bethlehem als einwah
rer Menſch ſolte geboren werden, deſſel
ben Ausgang iſt, der gottlichen Natur
nach, durch die ewige Geburt vom Va

ter, von Anfang und von aller Ewig
keit.

So wird uns auch in dem Namen
Jmmanuel das erſte Evangelium 1B.
Moſ. 3,15. erklaret. Denn wenn es dort

heißt: Des WeibesSaamen wird
der Schlantgen den Kopf zertreten,
ſo wird uns hier gezeiget, warum er des
Weibes-Saame heißt, nemlich, weil
er von einer unbefleckten Jungfrau ſoi
le geboren werden. Es wird uns aber
auch erlantert, wie er der alten Schlan

ge den Kopf zertreten, oder dem Teu
fel die Macht nehmen konne, nemlich,
weil er nicht ein bloſſer Menſch, ſondern
zugleich der wahre GOtt ſey, der ſich
in der menſchlichen Natur mit uns be—
freunden, und ſolcher geſtalt dis groſſe
Werck hinaus fuhren werde; ſo haben

wir
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wir zuerſt bey dem Namen Jmmanuel S
die wunderbare Perſon unſers Heylan J

Jdes zu betrachten. ki
Es wird aber auch zum andern in

demſelben ſein wunderbares?lmt, wie
er daſſelbe in ſeinen beyden Stan— n
den fuhren werde, mit dem gan—
tzen Endzweck deſſelben, bejzeichnet.
Denn nicht nur nach ſeiner Perſon,
ſondern auch nach ſeinem Amt, heißt

er. Jmmanuel, mit uns iſt GOtt.Nicht nur verſtehet ſichs, daß eine ſol—

che Perſon nicht vergeblich geboren
werde, ſondern allerdings ihr Amt
und Werck haben muſſe; ſondern auch

v

das mit uns zeiget an, daß er ſich mit
uns zu thun machen, und darin ſein
Amt und Werck beſtehen ſolle, daßer

richte, was wir ſonſt muſten anſtehen
laſſen ewiglich. Pſ. 49, 9.

Zuforderſt wird alſo damit ange
deutet, wie GOTL ſelbſt in der ange
tnommenen menſchlichen Natur unſer
Goel werden wolle, das iſt, unſer

nuch
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nachſter Bluts-Freund, der ſich, nach
demRecht der nachſten Verwandſchaft,
unſer annehmen, GOTCdO verſohnen,
uns mit Recht von der Gewalt aller
Feinde erloſen, und aus allem Jam—
mer und Elend heraus helfen kon—
te. Denn Goel heiſſet der Loſer, der
der nachſte Bluts-Sreund iſt. 3 B.
Moſ. 25, 25. 26. Daher Naemi zur
Ruth ſagte: Der Mann gehoret uns
an, iſt unſer nachſter Freund, und iſt
daher unſer Erbe, oder eigentlich, un
ſer Goel und Loſer. B. Ruth 2, 20.
Als ein ſolcher wird uns unſer Heyland
durch den Namen Jmmanuel vorge—
ſtellet; wie ihm denn auch daher der
Namie Goel vielmal beygeleget wird.
So ſaget Jacob: Der Engel, (d. i.
der groſſe Engel, in dem der Name
des HERRI iſt, 2B. Moſ. 22, 21.
der Sohn GOttes) der mich erloſet
hat, eigentlich, der mein Goel iſt.
1B. Moſ. 48, 16. Hiob ſaget: Jch
weiß, daß mein Erloſer, mein Goel,
lebet. Hiob 19, 25. Eſaias ſpricht:

Der
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Der dich gemachet, iſt dein Mann,
HErr Zebaoth heiſſet ſein Name;
und dein Erloſer, dein Goel, der
Heilige in Jſrael, (wie der Jm—
manuel Eſ. 1o. auch heiſſet) der aller
Welt GOTT genennet wird. Eſ.
J4, 5. und abermal v. 8. mit ewitger
Gnade will ich mich dein erbar—
men, ſpricht der HErr, dein Er—
loſer, dein Goel.

Ferner wird uns unſer Heyland in
dem Namen Jmmanuel nach ſeinem
gantzen Mittler-Amt, als der eini—
tie Mittler zwiſchen GOtt und den
Menſchen, vorgeſtellet r Tim.2,5. 6.
der ſich ſelbſt fur alle zur Erloſung
geben werde; der als Menſch mit
uns Menſchen handeln, ſich umſer an
nehmen konne, und Recht habe, fur ſei—
ne Bluts-Freunde ein Loſe-Geld dar
zulegen, als GOtt aber mit GOtt zu
unſerm Beſten zu handeln, die Sache
auszufuhren, und in ſeiner GOttes—
Kraft unſere machtige Feinde zu uber—
winden, dem, der des Todes Gewalt

hatte,
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hatte, d.i. dem Teufel, die Macht
zu nehmen, und uns alſo zu erlo—
ſen, Ebr. 2, 14. vermogend ware; wie
wir, was das letzte betrift, gar ſchon
geſungen: Der Gnaden-Quell, Jm
manuel, ſchlagt Teufel, Holl und
all' ihr Heer darnieder.

Jie er aber nach ſeinem Mittler-
Amt unſer Prophet, Hoherprieſtet
und Roönig iſt; ſo lieget bey diefem
dreyfachen LAimt zum Grunde, daß er der

Jmmanuel iſt, und beziehen ſich alle
drey Aemter auf diefen Namen, und
ſind in demſelben mit eingeſchloſſen.
Darum ſagt Moſes: ERinen Pro—
pheten, wie mich, wird der SErr/
dein GGOTT, dir erwecktn, aus dir,
und aus deinen Brudern, dem ſollt
ihr gehorchen. 5 B. Moſ.18, 15. 18. 19-
Darum heißts Ebr.5, 1.5. Ein iegli—
cher Hoherprieſter, der aus den
Menſchen genommen wird, der
wird tieſetzt fur die Menſchen getgen
GOTT, anf daß er opfere Gaben

und
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und Opfer fur die Sunder ec. Alſo
auch Ccriſtus. Es folget aberc.7,
W. Einen ſolchen Hohenprieſter
ſolten wir haben, der da ware hei—
lig, unſchuldig, unbefleckt, von
den Sundern abgeſondert, und
hoher, denn der Himmel iſt. Dar
um ſaget Jeremias: Jhr Jurſt,
ihr Konig, ſoll aus ihnen herkom
men, und ihr Herrſcher von ihnen
austgehen; es ſtehet aber auch dabey:

Er ſoll zu mir nahen: Denn wer iſt
der, ſo mit willigem Hertzen zu mir
nahet? ſpricht der HERR; anhu
zeigen, wie er auch wahrer GOtt ſey,
und daher zu GOtt, als unſer Mittler,
nahen konne. Jer. zo, 2i.

Weiter, wie er dis dreyfache Mitt
ler-Amt nicht nur im Stande ſeiner
Erniedrigung gefuhret, ſondern es auch
im Stande ſeiner Erhohung noch fort-
ſehet, ſo gehet der Name Jmmanuel
auch auf ſeine bevde Stande. Er iſt
kicht nur in der Niedrigkeit als unſer

C Jmma
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Jmmanuel geboren, Matth.1, 22. 23.
ſeinen Brudern allerdings gleich
worden, Ebr. 2,17. allenthalben
verſucht, gleich wie wir, doch ohnt
Sunde, daß er konte Mitleiden ha
ben mit unſerer Schwachheit, c. 4/
15. und hat endlich fur alle von GOt
tes Gnaden den Todcteſchmecket; c.
2,9. ſondern er iſt auch als unſer Jm.
manuel erhöhet, auferſtanden, gen
Himmel gefahren, und hat ſich als der
Jmmannuel zur Rechten GOttes geſe
tzet.
Darunm ſprach er nach ſeiner Auf—
erſtehung zu Maria Magdalena: Ge
he hin zu meinen Brudern, und
ſatze ihnen: Jch fahre auf zu mei
nem Vater, und zu eurem Vater,
zu meinem GOtr, und zu eurem
GOtt. Job, 2o, x7. Darum ſpracher,
als er gen Himmehfahren wolte, zu ſei
nenJungern: Siehe, ich bin bey euch,
ich bin mit euch, als euer Jmmanueh,
alle Tage, bis an der Welt Ende.“

qatth.
Eiiche die uber dieſe Wortt gedruckte Be

trachtung.

5
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Ratth. 28, 2o. Darum iſt er in den
Zimmel eingegantgen, um zu er—
cheinen vor dem Angeſichte GOt—
es fur uns, Ebr.o, 24. und immer—
ar ſelig zu machen alle, die durch
hn zu GOtt kommen. c.7, 25. Ja,
venn er in ſeiner Herrlichkeit wieder—
ommen wird, wird er als unſer Jm
nanuel kommen, und da die Kraft die
es Namens am nerrlichſten offenba
en, da es heiſſen wird: Siehe da, ei
ie Sutte cßOttes bey den Menſchen,
ind er wird bey ihnen wohnen,
ind Sie werden ſein Volck ſeyn,
ind Er ſelbſt, GOtt mit ihnen,
er Jmmatmel, wird ihr GOtt ſeyn.
offenb. 21,3. So gehet dieſer Name
kurch ſein gantzes Amt und beyde Stan

e hindurch.
Er ſchlieſſet aber auch den gantzen

weck ſeines Mittler-Amts imStande, ſowol der Erniedrigung als
er Erhohung, mit ein, welcher dahin
ehet, daß er als GOtt mit uns, die
läntzlich von GOtt getrennte Menſchen

C2 durch
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durch ſich ſelbſt mit GOTT verſohnen,
die Kluft, ſo zwiſchen GOtt und ihnen
war, ausfullen, und ſie alſo als der
Weg, die Wahrheit und das Le—
ben, Joh. 14, 6. wieder zu GOtt fuh
ren, auch ſolcher geſtalt zuwege brin
gen mochte, daß GOtt wieder ihr GOtt

ware, auf daß, wie Er erſt Jhr Jm
manuel worden, alſo auch in ihm dio
Menſchen wieder mit dem Vater, ja
der gantzen heiligen Dreyeinigkeit, in
ein ſelig Band gebracht wurden; wo
von ein mehrers zu ſagen die Zeit ietzt
nicht verſtattet, hiemit aber die Spur
genugſam angewieſen iſt, der ein ieder
weiter zu ſeiner Erbauung nachgehen

kan. wird aber drittens auch durch
den Namen Jmmanuel feine wunder
bare Vereinigung mit uns angezei
get. Denn nachdem er in ſeiner Per
ſon beyde Naturen, die gottliche und
menſchliche, auf eine wundervolle und
unbegreifliche Weiſe, unzertrennlich und
auf ewig vereiniget, ſo wil er ſich kraft

die
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dieſer perſonlichen Vereinigung nun
quch mit uns aus Gnaden im Glau
ben aufs allergenaueſte vereinigen. Ja
er hat ſich bereits durch die Anneh—
mung unſerer Natur mit uns ſo nahe
derbunden, daß er ſich nicht ſcha—
met, uns alle daher ſeine Bruder zu
nennen. Ebr. 2, 12. Beſonders aber
will er mit ſeinen Glaubigen aufs in
nigſte vereiniget ſeyn. Er nennet ſie
daher ſeine Kinder, ja eigentlich ſei
ne zarte Kindlein, die ihm der Vater
gegeben habe, Eſ. 8, 14. Ebr. 2, 10.
und die er nicht vergeſſen konne,
Eſa. 49, 15. Er nennet ſie ſeine lie
be Braut, Pſ.a5, 10. Hohel. 5,1. die
Kleiſch von ſeinem Fleiſch, und Bein
von ſeinem Bein ſey, Eph.5, 30. und
ſpricht: Jch will mich mit dir ver—
loben in Ewigkeit: Jch will mich
mit dir vertrauen in Gerechtigkeit
und Gericht, in Gnade und Barm
hertzigkeit. Ja im Glauben will ich
mich mit dir verloben; und du
wirſt den HErrn erkennen. Hoſ.2,

Cz 19.



54 Vorbereitung
19. Er nennet ſie Glieder ſeines Lei
bes, Eph.5, zo. deren hochgebenedeye
tes Haupt er ſeyn und bleiben will. v.
»z. So will er alſo GOtt mit uns
ſeyn, daß er ſich aufs genaueſte mit uns

vereinige.
Kraft dieſer wunderbaren Wereini

gung will er denn auch nicht allein von.
auſſen mit und bey uns ſeyn, uns zu
erretten und wider unſere Feinde zu be
ſchutzen, und alles Gute bey ihm genieſ
ſen zu laſſen; fondern er will auch in
uns ſeyn, und wir ſollen in ihm ſeyn,
ja er will uns in ihm ſelbſt auch ſo mit
ſeinem Vater vereinigen, daß wir in
GOtt und GOtt in uns bleibe. Joh
D, 21.23.26. 2Cor. 6, 6xg. rJoh. a/16.

Gleichwie er ſich nun als unſer Jin
manuel ſo nahe mit uns vereiniget, daß

wir ſeine Bruder, ſeine Kinder, ſeine
Braut, ſeine Glieder, ſein Fleiſch und
Bein ſeyn ſollen; ſo folget endlich aus
dieſem ſeinem Namen, daß er uns nun

ſunmoglich haſſen oder laſſen kan, on
dern vielmehr, als ſein eigen Fleiſch,

zapt
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zartlich lieben, ſchutzen, nehren, pfle—
gen, heben und tragen, waſchen und
reinigen, mit Gnade ſchmucken, und
endlich mit ewiger Herrlichkeit zieren
werde. Eph. 5, 26. 27. 29.

Sehet, ihr Lieben, dis alles ſchlieſ—
ſet der Name Jmmanuel in ſich. So
iſt der Heyland, der uns geboren iſt,
GHOtt mit uns, ſo hat er ſich in ſeiner
Menſchwerdung mit uns vereiniget, ſo

will er ſich kraft derſelben auch im
Glauben mit uns verbinden. Und es
iſt noch das wenigſte, was wir in dieſer
Zeit davon verſtehen mogen. Der Tag,
an welchem er ſich uns zeigen wird in
ſeiner Herrlichkeit, derſelbe wird uns
den Namen Jmmanuel erſt recht auf
ſchlieſſen, wenn das bereits angefuhrte
Wort erfullet wird: Er ſelbſt, GOtt
mit Jhnen, wird ihr GOtt ſeyn.
Offenb. 21, 3. An demſelben Tage
werden wir nicht allein erkennen, daß
der Vater in ihm, und er in dem
Vater iſt, Joh.i7, 21. ſondern auch,
daß wir in ihm und er in uns iſt,

C4 c.i4,
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c.i4, 20. welches wir ietzo noch nicht
genug faſſen mogen. Wenn, er,
unſer Leben, wird offenbaret wer
den, und wir mit ihm offenbar
werden in der Herrlichkeit; Col.3/
z. wenn er kommen wird, daß er
herrlich erſcheine mit und in ſeinen
Heiligen, und wunderbar mit und
in allen Glaubigen, 2 Theſſ.n, 1o. in
deren Hertzen er hier durch den
Glauben gewohnet hat: Eph.3,17.
denn wird auch der Name Jmmanuel

vollig, und wie er die ubrigen alle,
Wunderbar, Rath, Kraft, Held,
ewig-Vater, Friede-gurſt in ſich
ſchlieſſet, mit denſelben allen von uns
verſtanden werden

Es iſt aber hertzlich zu bedauren,
wenn wir durch unſere Schuld die
Kraft dieſes Namens entweder gar
nicht, oder doch gar wenig und nicht
ſo weit, als es wol geſchehen konnen,
in unſerer Seele empfunden haben.
Wenn wir uns aber das leid ſeyn laſ
ſen, und, um die Sußigkeit deſſelben zu

ſchme
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ſchmecken, das, was wir ietzt gehoret,
in der Stille ferner betrachten, und es,
ſo gut wir konnen, ins Gebet vor
unſern Heyland bringen, ſo wird einem
ieden, dem es ernſtlich drum zuthun iſt,
dieſer Name und deſſen Lieblichkeit zu

groſſem Troſt und Freude ſeines Her
hens durch den Heiligen Geiſt immer
weiter aufgeſchlonen werden, und wird
auch da heiſſen: Wer da hat, dem
wird gegeben, daß er die Fulle habe.
Marc. 4, 25. Wer erſt in weniger
Erkantniß treu iſt, und ſeinen Glauben
darin ubet, dem wird bald mehr an
vertrauet werden.

Es folget aber weiter unſere

dritte Frage:
Warum iſt denn unſerm Heyland

dieſer Name Jmmanuel beyge
legt worden?Wir haben um ſo vielmehr Urſach

darnach zu fragen, weil er doch nach
ſeiner Geburt und in den Tagen ſeines
Jleiſches nicht mit dieſem Namen, ſon

C dern
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dern vielmehr, auf ausdrucklichen Be
fehl GOttes, JEſus genennet worden.
Es hat demnach nicht die Meynung ge
habt, daß er dieſen Namen auſſerlich
fuhren werde; ſondern es iſt zuerſt
das der Endzweck aeweſen, warum
GOtt denſelben onenbaret hat, da
mit ſowol die Glaubigen im Alten
Teſtament zum voraus, als her—
nach vornemlich die Glaubiggen
im Neuen Teſtamentin dieſem Na
men Jmmanuel durch den Glau—
ben erkennen mochten, wen und
was ſie an ihm hatten: Sie ſolten
ihn beyderſeits nach dieſem Namen in
der rechten Kraft des Glaubens ken
nen lernen, was er ſeiner Perſon und
Amt nach ſey, und wie er ſich ſo wun
derbarer Weiſe mit uns vereiniget ha
be, und ferner vereinigen wolle.

Darum werden unſerm Heylande
dieſer und die ubrigen Namenc. 9,6.
beygeleget, wie auch mehrere andere
an andern Orten der Heiligen Schrift.

Z. E. Wenn Jer. 23,6. geſagt wird:
Das

 ö—
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Das wird ſein Name ſeyn, daß man
ihn nennen wird: Der HENR,
der unſere Gerechtigkeit iſt; ſo
wird angezeiget, wie der Glaube ihn
ſo nennen werde, als denjenigen, der
uns von GOTT gemacht ſey zur
Gerechtigkeit, 1Cor. 1, zo. und
ſich ſein alſo ruhmen, daß er im
HERRN Gerechtigkeit habe.
Eſ. 45, 24. Eben alſo iſt auch das
die Sache, warum er Jmmanuel
heiſſet, daß der Glaube ſich des er—
freuen ſoll, daß in Chriſto ſich GOtt
mit dem Menſchen wieder vereiniget
habe, wie wir ſingen: Des ſollt ihr
billig frohlich ſeyn, daß GOtt
mit Euch iſt worden Ein, er iſt
geborn eu'r Fleiſch und Blut, eu'r
Bruder iſt das ew'te Gut.

Ja es iſt dieſer Name auch weiter
um deswillen geoffenbaret, damit der
Glaube im Alten und Neuen Teſta
ment Ein Wort hatte, dabey er an

C6 faſſen,
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faſſen, und dadurch er ſich die Per—
ſon und das Amt unſers Heylandes
zueitznen konne; Wie denn der Na—
me Jmmanuel vor andern ſo beſchaffen
iſt, daß der Glaube in demſelben alles
Heyl, ſo in ChHriſto iſt, zuſammen
ergreifen und annehmen mag.

Denn das iſt GOttes Weiſe vom
Anfang geweſen, (darin er ſich zu der
Schwachheit der Menſchen herab ge—
laſſen, daß er das gantze Heyl in
Ein Wort oder in Einen Namen ge—
faſſet, und ſolch Wort oder Namen
dem Glauben hingegeben, daß er
ſich daran uben, und darin ſo wol
die Perſon, als die Sache, den
Heyland und das Heyl ergreifen moch

te. Solch Wort hat erſt den Glau
benerwecket, und der Glaube hat ſich
hernach daran gehalten und des getro
ſtet, bis GOtt wieder ein neu Wort
hinzu gethan, darin das vorige mehr
aufgeklaret, und der Glaube noch
mehr geſtarcket worden. Erſt wars
der Weibes-Saame 1B. Moſ 3,15.

har
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ernach Abrahams Saame c.i2, 13.
veiter, der Name Meßias, der
Zeſalbte des HErrn, d.i. CHriſtus,
Sam. 2, 10. darauf Davids Saa
ne, 2Sam.i, 1o. endlich folget auch
der Name Jmmanuel. Wie ſich
iun der Glaube der Alten an allen die—
en Namen geubet, ſo ſoll ſich auch
nun, nachdem ChHriſtus im Fleiſch er—
chienen, nicht weniger, ſondern viel—
nehr der Glaube an allen dieſen und
indern Namen, und ſonderlich auch
in dem ietzt betrachteten Namen, Jm
nanuel, uben. Das iſt GOttes Ab
icht, und darum wird dieſer Name
vuch im Neuen Teſtament wiederho
et, daß wir ihn nun nicht nur bey ſei—
ner Geburt; ſondern auch in ſeinem
zantzen Leben, Leiden, Sterben und
Auferſtehen c. als den Jmmanuel,
s GOtt mit uns, anſehen ſollen.
Nit ſolcher Ubung des Glaubens
ber gehet es alſo zu:

Wenn einem ſeine Augen aufgehen,
ind er anfanget, die Noth und den

C7 Jam
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Jammer, darein wir arme Menſchen
durch den Fall Adams gerathen ſind, zu
fuhlen, ſo ſeufzet und achzet er, und
ſuchet Hulfe und Rettung; er kan aber
weder bey ſich noch bey einiger Creatur
in ſeiner großten Angſt und Noth eini
gen Troſt finden.

Denn ſo gehts, wenn ein Menſch
zur wahren Erkantniß ſeiner Sun—
den kommt, auch wol etwa die Stra
fe der Sunden hier zeitlich in man
cher Noth fuhlen muß, ſonderlich
aber in Furcht vor dem ewigen Ge
richt und Verdammniß gerath: ſo
ſiehet er ſich mit vielen groſſen und
machtigen Feinden, Sunde, Tod,
Teufel, Holle, Fluch und Verdamm
niß, zur Rechten und zur Lincken, vor—
ne und hinten umgeben. Da weiß er
denn nicht, wo er hinfliehen, oder wie
er ſich durch dis gantze Heer der Fein
de durckſchlagen ſoll. Er ſiehet ſich
wol nach Hulfe und Pettung um, und
wolte nicht gern verloren werden.
Aber bey Menſchen findet er keinen
Troſt noch Rath. Und will er ſich zu

GOtt
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GOtt wenden, ſo fuhlet er, daß er
denſelben eben mit ſeinen Sunden aufs
hochſte beleidiget und erzurnet habe,
und daß dis die Urſach alles Ubels ſey. J
Daher kan er nicht anders, als dafurhalten, daß derſelbe auch wider ihn un

ſeh, welches ihn noch mehr erſchrecket, J—
und machet, daß er ſich vor demſelben ul

und ſeinem Zorn, der bis in die unterſte
Holle brennet, weit mehr als vor allen
Keinden furchtet, vor ihm fliehet, und
ſich vor ihm verſtecket. So war
Adam nach dem Fall zu Muthe, und

in dieſer großten Noth trit GOtt zu,

ſo iſt einem ieden recht aufgewachten u

Gewiſſen zu Muthe. JJn ſolcher Angſt muſte der Menſch,
da er ſo viel Feinde um ſich und GOtt
mit allen Creaturen wider ſich hat,nothwendig verſincken. Aber ſiehe, in

und zeiget dem, der keine Hulfe weiß, h
J

der hh

geholfen werden, nemlich den gebene  unn
deyten WeibesSaamen, den Sohn n
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der Jungfrauen, und laſſet ihm zu
gleich ſagen, daß derſelbe mit dem Na
men Jmmanuel, GOtt mit uns, auf
ſeinen Befehl von den Menſchen genen
net werden, und ſie die Kraft dieſes
Namens in der That erfahren ſollen.

Da erwecket denn dis Wort und
dieſer Name in dem geangſteten Hertzen

das erſte Funcklein des Glaubens.
Und mit dieſem Glauben faſſet der
Menſch ſo fort, obwol in groſſer
Schwachheit, die Perſon und ihren
Namen, hanget ſich an den Erloſer,
und fangt an, ſich ſeines ſo lieblichen
Namens zu troſten. Er gehet von der
Perſon auf ihren Namen, und von dem
Namen auf die Perſon zuruck.

Alſo gewinnet er ein Vertrauen zu
der Perſon, die ein Menſch und ſeines
gleichen, aber an die er doch von GOtt
ſelbſt gewieſen iſt. Und wenn er ihren
Namen bedencket, GOtt mit uns,
ſo ſchlieſſet er billig, daß GOtt mit
derſelben ſelbſt ſey in allem, was ſie
zu ſeinem Beſten thue und vornehme,

A. Geſch.
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Ap. Geſch. 10, z8. wie es denn davon
heiſſet: GOtt war in Criſto, und
verſohnete die Welt mit ihmſelber.
2Cor.5, 19. Erlernet weiter aus dem
Namen und deſſen Erklarung, daß
GOtt nicht allein mit dieſer Perſon,
ſondern daß ſie ſelbſt der wahre GOtt
und eingeborne Sohn GOttes ſey,
der ſein Goel und nachſter Bluts—
Freund werden wollen, und in der an
genommenen Menſchheit das Amt ei
nes Mittlers und Erloſers ubernom
men. Er ſchließt ferner daher, daß
GOtt nicht mehr wider, ſondern fur
ihn und mit ihm ſeyn wolle.

Wenn er die wunderbare Perſon
anſiehet, ſo dencket er, daß ſie Jm—
manuel heiſſet, troſtet ſich, daß ſie
Menſch und ſein Bruder iſt, und da—
her Mitleiden haben kan mit ſeiner
Noth; und freuet ſich zugleich, daß
dieſer ſein Bruder der ſtarcke GOtt iſt,
und daher helfen kan. Siehet er das
wunderbare Amt dieſer Perſon an, ſo
heiſſet er in demſelben und allen dazu

geho
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gehorigen Wercken, in ſeiner Geburt,
Leben, Leiden, Sterben, Auferſtehen,
Himmelſahrt, Sitzen zur Rechten
GOttes, Jmmanuel, GOtt mit uns,
d. i. der alles darum thut und leidet,
und alle ſeine Herrlichkeit dazu brau—
chet, daß er uns GOtt zum Frunde
mache, und daß GOtt wieder mit uns
ſeyn moge. Siehet er die wundervolle
Vereinigung an, da in dieſem Kinde
die Gottheit und Menſchheit in Einer
Perſon vereiniget iſt, und zwar zu dem
Ende, daß dieſer unſer Erloſer ſich
ſelbſt mit uns aufs allergenaueſte ver—
einigen konte, und uns in ſich mit GOtt
ſeinem Water durch ſeinen Geiſt verei
nigen mochte: ſo wird ihm der Name
Jmmanuel noch klarer aufgeſchloſſen,
und er merckt, wie GOtt auf alle Art

und Weiſe mit ihm ſeyn wolle.
Wie er nun das als die groſte

Noth fuhlete, daß GOtt wider ihn
ſey; ſo iſt das der groſte Troſt, daß
GOtt wiederum fur ihn ſey, und an
ſeiner Seite wider alle ſeine Feinde ſeyn

wolle.

1[  [9 ô „2
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wolle. Da bricht er denn aus: Jſt
GOtt fur uns, wer mag wider uns
ſeyn? Woher weiß er aber, daß Ott
fur ihn iſt? Ey! er hat auch ſeines
etigenen Sohnes nicht verſchonet,
ſondern hat ihn fur uns alle da
hin gegeben. Rom. 8, z2. Da ru—
fet er aus: Nun hat es keine Noth
mit allen Feinden, mit Sunde,
Welt, Tod, Teufel, Holle und Ver—
dammniff. Denn Jmmanuel! mit
uns, mit uns iſt GOtt! Daheiſſets,
wie 4B. Moſ.ra, 9. Wir wollen ſie
wie Brodt freſſen. Es iſt ihr
Schutz von ihnen gewichen; Der
Err aber, iſt mit uns! und wie
2Chron. 13, 12. Mit uns iſt an der
Spitzen GOtt. Da heißts: Du
SErr biſt der Schild fur mich.
Ich furchte mich- nicht vor viel
hundert tauſenden, die ſich um
ber wider mich legen. Pſ.z,4.7.
So ſiehet ſich der Menſch zuerſt in

der aunerſten Noth, er ergreift aber
in derſelbigen denjenigen, der ihm mit
dem Namen Jmmanuel bezeichnet

wird.

uul
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wird. Den ſiehet der Glaube nicht
nur in ſeiner niedrigen Menſchheit, ob
er wol davon anfangen muß, ſondern
zugleich in ſeiner groſſen Herrlichkeit
an, und erkennet ihn als den ſtarcken
GOtt, der allen Feinden viel zu mach
tig iſt, als daß ſie ihm etwas anhaben
ſolten. Er ſiehet aber vornemlich auf
das Gnadenreiche und ſelige Band der
Vereiniaung, das in dieſem Namen
ausgedruckt iſt. Denn wenn man die
Noth auf dem Halſe hat und mit Fein
den umgeben iſt, konte das, daß GOtt
ein ſtarcker GOtt iſt, allein noch keinen
Troſt geben. Aber daß es in der
groſten Noth heiſſet: mit uns iſt
GOtt, der ſtarcke GOtt, das er
greift der Glaube vornemlich, und
uberwindet dadurch Sunde, Tod/
Teufel und das gantze Heer der Hollen.

Wenn aber der Gilaube durch den
Namen Jmmanel in der allergroſten
Noth den Sieg davon getragen, und
den Zorn GOttes, Fluch des Ge—
ſetzes, Urtheil des Todes und der Ver

danumniß,
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dammniß, die Anklage des boſen Ge
wiſſens, die Sunde mit ihrer Schuld
und Strafe, ſamt der Macht und Go—
walt des Satans und der Hollen uber
wunden hat: ſo uberwindet der glau—
bige Menſch denn auch leicht die Sunde
in ihrer Herrſchaft, die ſie vorher uber
ihn behauptet, und da er vordem nicht
uber Eine Sunde Herr werden konte,
ſo kan er nun die gantze Macht der
Gunde in der Kraft ſeines Jmmanuels
beſiegen, daß ſie nicht mehr wie vor—
hin uber ihn herrſchen und ihn unter ihr
Joch zwingen kan.

So ihm denn nachmals auch andere
zeitliche Noth und Trubſal und die
ſchwereſten Leiden zuſtoſſen, ja er den
Tod ſelbſt vor Augen ſiehet: ſo hat
er nun geiernet, ſich an ſeinen Imma
huel und deſſen Namen zu halten,
und kan daher ſagen: Wer will uns
ſcheiden von der Liebe GOttes?.
Trubſal? oder Angſt? oder Verfol
Jung? oder Hunger? oder Bloſſe?
oder Fahrlichkeit? oder Schwert?

Jber
e
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Aber in dem allen uberwinden wir
weit, (wir uberwinden nicht nur ei—
niger Maaſſen, ſondern der Sieg mit
ſeiner herrlichen Frucht gehet weit weit

uber alle Noth und Gefahr) um des
willen der uns geliebet hat. So
oft eine neue Noth kommt, ſo iſt der
Name Jmmanuel ſein Panier, das er
aufwirft Pſ. 20, 6. und das veſte
Schloß, dahin er fliehet und erret
ter wird. Spruchw. s, 1o. Daran
halt er ſich getroſt und ſaget: Der
SErr iſt mit mir, darum furchte
ich mich nicht: was konnen mir
Menſchen thun? Der SErr iſt mit
mir, mir zu helfen, und ich will
meine Luſt ſehen an meinen Kein
den. Die Rechte des SErrn be—
halt den Siett. Die Rechte des
SErrn iſt erhohet; Die Rechte des
SErrn behalt den Sieg. Pſ.ans,6.
7. 15. 16.

Sehet, zu dem Ende iſt unſerm Hey
lande der Name Jmmanuel beygele
get, daß den Glaubigen ein ſolch Zei

chen
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chen getzeben wurde, das ſ
werfen konten, und welch
ſicher machte. Pſ. so, 6. A
Ubung des Glaubens iſts ang
dazu wir durch dieſen Namen
cket, und darin wir die Kraft d
erfahren ſollen. Und eben dahi
auch alles zu fuhren, was wir
Perſon, die Eſaias mit demſel
zeichnet, und von der Bedeutu
ſes ihres Namens, mit mehre
nommen haben, wenn wir davo
ten Nutzen haben wollen.

GWir werden denn aber ſon
dieſes letzte aus dem folgenden

verſtehen lernen. Denn es i
ubrig

Die vierte Frage:Wie hat ſich denn Eſaias
Namen zu Nutz gemach
Wenn wir dis wohl bemerck

konnen wir ſo vielmehr ſehen, w
wir uns denſelben nach ſeinem
del in aller Noth und Gefahrer
Nutze machen ſollen. Zwar iſt
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ſchon insgemein ein und anders beruh—

ret worden. Es konnen uns aber dieſes
ſonderlich die Worte noch eigentlicher
zeigen, welche, wie gedacht, nicht aus—
drucklich im Ebraiſchen zu finden ſind,
doch aber der Kraft nach allerdings in
der Rede liegen, wenn es nemlich heiſ
ſet: Hier iſt, hier iſt Jmmanuel.
Dazu kommt noch das Verbindungs
Wortlein: denn, ſo uns abermal nicht
nur ins vorhergehende, ſondern auch

in die folgende Capitel hinein weiſet,
bey deren fleißigen Durchleſung ein
ieder am beſten bemercken kan, was
fur Glaubens-Kraft Eſaias aus dem
Namen Jmmanuel geſchopfet habe.

Denn da konnen wir ſehen, wie er
ſich mit dieſem Namen gegen alle Noth
und Gefahr getroſtet; wie er durch
den Glauben den, der nach langer
Zeit erſt geboren werden ſolte, ſich ſo
nahe und gegenwartig vorgeſtellet, als
ob er wircklich da ware, und er ihn
nicht nur in der Krippe, ſondern auch

in ſeiner Herrlichkeit vor ſich ſahe, und
da
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daher ſpricht: Hier iſt Jumanuel,
Uns iſt ein Kind geboren; wie er
allen ſeinen Troſt in denſelben allein
geſetzet; wie er, ſo oft er eine neue
Noth vorher geſehen, zum voraus zu
dieſem Troſt ſeine Zuflucht genommen;
wie er durch denſelben uber alle Furcht
und Gefahr triumphiret u.ſ.w. So,
wie Eva, nach der empfangenen erſten
Verheiſſung vom Weibes-Saamen,
ſagte: Jch habe den Mann den
HErrn 1B. Moſ.a,1. womit ſie nicht
Cain meynet, ſondern ihren Glauben
an den kunftigen Welt-Heyland be
zeuget; ſo ſpricht auch Eſaias gleich
ſam: Jch habe den Mann, den Jm
manuel. An dem habe ich genug,
und ubrig genug Troſt wider alle ge—
genwartige und kunftige Noth und
Gefahr.
Daß aber dieſes von einem ieden indieſen Capiteln ſo viel leichter gefunden

werden konne, will ich die Spur kurtz
lich anweiſen, der man alsdenn zur

D Er
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Erweckung und Starckung des Glau
bens weiter nachgehen kan.

Jm 7ten Cap. wird v. erzehlet, wie
der Konig zu Syrien und der Konig
Jſrael Jeruſalem belagert, daruber
denn dem Ronig Ahas und ſeinem
Wolck das Hertzz bebete, wie die
Baume im Woalde beben. v. 2—
Eſaias hingegen war ſo voll Glau—
bens-Kraft, daß er ſie ermahnete,
ſtille zu ſeyn, und ſich vor dieſen
zween rauchenden Loſch-Branden,
wie er die machtigen Konige veracht—
lich nennet, nicht zu furchten; v. 4.
Denn ihr boſer Anſchlag ſolle nicht
beſtehen, noch alſo gehen, wie die
Feinde gedachten. v.7 Worauf ver
leß er ſich aber? und was machte ihn
ſo getroſt? GOtt hatte ihm bereits
das Wort vom Jmmanuel gegeben.
Des troſtete er fich ſelbſt, und auf dis
Zeichen des Heyls verwies er alle an
dere. v. 14. Dabey ſolten ſie gewiß

ch
vurſichert ſeyn, weil der Meſſias noch

guuſte
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muſte aus dem Stamm Auda und
dem Hauſe Davids geboren werden;
lo werde daſſelbe wol bis dahin blei—
ben, und dieſer Jmmanuel ſey ſchon ietzt
der Troſt ſeiner Glaubigen, der ſie wol
ju beſchutzen wiſſen werde, dagegen es

mit jenen zween Konigen bald ein
Ende haben ſolle. v. 16.

GoOtt zeigte aber hierauf dem Pro
bheten durch den Geiſt der Weiſſaguns
noch eine weit groſſere zukunftige Noth
und Gefahr, als die gegenwartige war,
davor ihm wol hatte mogen bange
werden, da er ſie noch ſelbſt erleben
muſſen. Dis war der ſeindliche Ein
fall Sanheribs, welcher c 7, 17 und

r

ſchrieben w.rr. Aber ob er gleich
in Geiſt ſahe, daß die Noth ſo groß
kyn werde „daß die Feinde das gantze
kand, ſo weit es ſey, erfullen wurden;

v faſſet er ſich doch nicht nur imVCauben an den Jmmanuel, und halt

D 2 dem

t.,5. u. ſ.w. wie auch c. o, 1-19. und
de Crfullung nach im z6. und 37. Cap.
be

i9

S
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demſelben im Gebet vor, daß das Land
ſein Land ſey, c.s, 8. ſondern er wird
auch daruber ſo voll Troſt und Freu
digkeit, daß er der Feinde nur ſpot—
tet, und ſpricht: Seyd boſe, ihr Vol—
cker, und gebet doch die Slucht.
Horet ihrs, alle, die ihr in fernen
Landen ſeyd: Ruſtet euch, und ge—
bet doch die Slucht: Licber, ruſtet

nAeuch und gedbet doch die Slucht.
Beſchlieſſet einen Rarh, und werde
nichts drans. Beredet euch, und
es beſtehe nicht. v.. 1o. Was macht
ihn aber ſo muthig? Trotzet er etwa
auf fleiſchlichen Arm, dadurch die
feindliche Macht werde abgetrieben
werden? Nein, ſondern er ſpricht:
Denn Jmmanu El! gwvir haben den
Jmmanuel; Hier iſt Jmmannel.
Und Cap. io, r7. ſagt er: Das Licht
Jſrael wird ein Seuer ſeyn', und
ſein Heiliger, der Immanuel, wird
eine Slamme ſeyn; und wirdDornen und Hecken anzunden, und

ver

rine
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erzehren auf Einen Tag; welches
ie Erfullung 37, 36. gautz deutlich
nachet, da zu ſehen, wie der Engll
es HErrn hundert und funfund acht- 4
ig tauſend Mann im Aſſyriſchen Lager
eſchlagen.

J

a.
Eſaias ſiehet aber noch ein wet

chrecklicher geiſtlich Gericht im Geiſt

4nvorher, nemlich, daß wenn der Jm—
u

nanuel nun ſelbſt kommen und imFleiſch erſcheinen werde, ſo wurde er ui
een meiſten in ſeinem eigenen Volck ein in
Ztein des Anſtoſſes und ein Kels in
er Aertgerniß ſeyn, daruber dieſel—

J

v

een fallen, zerbrechen und zu Grun— fu
e gehen wurden. c. 8,14. IN. Das
var ja freylich ein ſehr betrubter und inchrecklicher Anblick. Aber er laßt ſich
vch dadurch nicht niederſchlagen, ſon ut m
eern troſtet ſich damit, daß der Jm
nanuel dennoch wol der Jmmanuel
ind koſtliche Eckſtein zu Zion, c. 28,
6. bleiben, und denen, die an Jhn glau
en, eine Heilittung ſeyn werde; er
idet: Jch hoffe auf den Errn, der

D3 ſein
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ſein Anggeſitcht verborgen hat vor
dem Hauſe Jacob, ich aber har—
re ſein; c.8,17. und freuet ſich, daß,
weñ gleich eine groſſe Menge der Kinder
Jſrael wie Sand am Meer um ihres
Unglaubens willen werde verloren ge—
hen, ſo werden doch die ubrigen ſich
bekehren zu GOtt dem ſtarcken, und
die Gerechtigkeit nach dem Steuren
und Verderben uberſchwanglich kom

men. ſ. IJO, 21. 22.So machte ſich alſo der Prophet

den Namen Jmmanmuel dergeſtalt zu
Nutze, daß er in allen zeitlichen und
geiſtlichen Gerichten GOttes, in aller
gegenwartigen u. zukunftigen Noth ſich
des veſtiglich troſtete: Uns iſt ein kind
cieboren, ein Sahn iſt uns gege—
ben, welches er im Glauben ſo gewiß
ergriff, als ob es ſchon geſchehen wa
re, und ſich hoch freuete, daß das Reich

des Jmmanuels noch in der gantzen
Welt werde ausgebreitet, die Heyden
bekehret, und diz Erde voll Erkañtnin
des HErrn werden, wie init Wan

i l



aufs Weyhnachts-Feſt. 79

er des Meers bedeckt, c. n, 9. bis
nan nach c. 12. ihm ein neues Lied ſin—
en werde. Pſ.os, r. Offenb.iq,3.

Alſo gehet dieſe Weiſſagung durch al—

eZeiten hindurch, und faſſet ſehr vieles
uſammen, was nach den Rath GOt—
es noch in Zukunft bis in die letzten
Jeiten geſchehen ſolle, ſo dem Pro—
heten alles in und mit dem Namen
Jmmanuel aufgeſchloſſen worden; da
ey er ſich troſtete, daß, wie Er zu ſeit
ier Zeit, alſo alle Glaubigen zu ihrer
zeit, mit dieſem Namen durch alle
Noth durchkommen und dieſelbe uber
vinden werden, bis endlich das Reich
inſers Jmmanuels uber alles ſiegen,
ind alsdenn die Arme und Elende ſich
einer ewiglich freuen und ihm lobſin
zen werden, daß er ſich ſo herrlich zu i

wie ſie ſich den damen Jmmanuel, nach p

hrem Heil bewieſen. 9
Davon ware viel ein mehrers zu

teden, wenn es die Zeit verſtattete, es
an aber dieſes genug ſeyn, um ollen
zlaubigen Kindern GOttes zu zeigen,

D 4 dem
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dem Exempel Eſaia, recht ſollen zu Nu
tze machen, ſo daß, wenn ſie ihn erſt
im wahren Glauben angenommen ha
ben, alsdenn keine Noth, kein Elend,
kein Jammer, kein geiſtlich oder zeit—
lich Gericht GOttes, keine gegenwar—
tige oder zukunftige Gefahr, keine be
ſondere oder allgemeine Trubſalen,
was wir ſelbſt erleben, oder was nach
unſern Zeiten noch kommen mochte, ſo
groß und ſchwer ſey, daß wir nicht da
gegen uberſchwanglichen Troſt, Hulfe,
Sieg und Heil in dem Namen unſers
Jmimanuels ſuchen und finden ſolten.

e. HOhlan, ihr Lieben! da derrr

—DDdiget hat, er nun auch in ſeiner Menſch
werdung und Geburt wircklich erſchie
nen, und dieſe ſeine Geburt uns in die
ſen Tagen abermal verkundiget werden

wird: ſo mogen wir, wie ich im An
fange geſaget, uns auf dieſes ſelige Feſt

nicht beſſer zubereiten, als wenn wir
uns



aufs Weyhnacht-Seſt. 31

uns auch unter einander zurufen: Hier,
hier iſt Jmmanuel! Wie Eſaias et—
liche hundert Jahr vor ſeiner Zukunft
ins Fleiſch ſo uber ihn jubiliret und ge—

rufen hat: Hier iſt Jmmanuel! ſo
ſoll billia eben daſſelbe Wort zur Zeit
Neuen Teſtaments nicht nur in unſer
aller Mund, ſondern auch in dem inner
ſten Grunde unſers Hertzens erſchallen.
Hat ſich, wie bereits geſaget iſt, Eſaias
ſo lange vorher uber dieſen Namen ſo
inniglich erfreuet: Ey! ſolte denn nicht
auch uns derſelbe und ſeine Bedeutung:
Mit uns iſt der ſtarcke GOTT, eu
ſo troſtlich und erquicklich Wort ſeyn,
das uns durch Marck und Bein, durch
Seel und Geiſt dergeſtalt dringe, daß
wir hinfort ſtets und ſonderlich in dieſen
Tagen vor Freuden bey unſerm Aufſte
hen und Niederlegen, und bey allem un
ſerm Eingang und Ausgang an nichts
mehr dencken, und nichts mehr zu ſagen

wiffen, als: Hier iſt Jmmanuel!

D5 Jhr



iſt Jmmanuel; wer er ſen nicht.nur
in ſeiner Niedrigkeit, als ein kleines

—e—
Bv rnerrreylichkeit, als der ſtgtcke, GOtt; wi
ſolches aus dem Alten und Neuen Tef
ſtament gezeiget worden. Bedenckef

ſnndονikh maos diolſor ſn ſiſſe Na

77v r rſeine Vereinigung mit uns,e
Bedencket, ſage ich welch
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GOJd7 ſelbſt ein Menſch und in un—
ſerm Fleiſch geoffenbaret worden, daß
er unſer Goel und nachſter Bluts—
Freund und der Mittler zwiſchen GOtt
und uns wurde, der uns in der ange—
nommenen Menſchheit ſeinem Vater
verſohnete, und von Sunde, Tod, Teu—
fel und Holle erboſete. Bedencket, wie
er, kraft dieſes Namens, auch noch zur
xechten Hand GOttes, in ſeiner groſſen
Herrlichkeit, nicht aufhoret, unſer Bru
der zu ſeyn, der bruderlich fur uns ſor—
get, fur uns bittet, und immerdar ſelig
machet, die durch ihn zu GOtt kom—
inen; ja der, da er unſer Fleiſch und
Blut angenommen hat, ſich unſer auch
inſeiner Herrlichkeit nicht ſchamet, ſon
dern ſich io nahe mit uns vereinigen
will, daß keine Wereinigung auf Erden
ſo nahe ſeyn kan, und wir, wenn wir an
ihn glauben, ſo von ihm aufgenommen
werden. daß er uns fur ſeine Kinder, ſei
ne Bruder, ſeine Braut, ſein Fleiſch und
Vein, und Glieder ſeines Leibes halt;

D6 daher
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daher wir uns zu ihm der treueſten
Freundſchaft, ja viel ein mehrers, als
zu unſerm eigenen Hertzen, (da wirs
ſonſt mit uns ſelbſt am beſten zu mey
nen gedencken,) verſehen konnen; in
dem er uns alles Gutes gern gonnet
und zu geben bereit iſt, wo wirs nur
annehmen wollen, uns auch endlich
von allem Ubel erloſen und zu ſeinem
himmliſchen Reich aushelfen, ja uns
ſo gar in demſelben auf ewig zu ſeinen
Mit-Erben und Genoſſen ſeiner Herr
lichkeit aufnehmen will.

Sehet demnach doch alleſamt zu,
daß der Name Jmmanuel nicht, ſo viel
euch betrift, vergeblich von GOTT
ausgeſprochen ſey; ſondern laſſet ihn
mit aller ſeiner Kraft in eure Seelen
eindringen, und in denſelbigen durch
den Heiligen Geiſt verkläaret werden,
daß ihr bey demſelben auch lernet im
Glauben recht anzufaſſen, euren Glau
ben ſo, wie ihr gehoret, daran zu uben,
und in demſelbigen Glauben durch die

ſen
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ſen Namen uber alles zu ſiegen und zu
triumphiren, was euch in dieſer Welt
vor Leiden und Trubſal noch bevorſte—
hen mochte. Darum lernet recht von
Eſaia, wie ihr euch dieſen Namen zu
Nutze machen und recht zueignen ſol
let, damit ihr in dieſen Weyhnachts-
Tagen anfangen moget ſeiner zu ge—
nieſſen, wennihr euch bey dem Kripp
lein CHriſti niederlaſſet, und da zufor—
derſt euren Jmmanuel in ſeiner zarten
Menſchheit mit Andacht und Glauben
beſchauet, dabey aber zugleich ihn in
ſeiner verborgenen Herrlichkeit und
gottlichen Majeſtat mit tiefſter Ehrer
vietung anbetet.

Es zeiget aber Matthaus deut
lich, wovon die rechte Zueignung die
ſes Namens bey uns ihren Anfang
nehmen muſſe. Denn wenn er c. 1.
das Zeugniß Eſaia von dem Jmma
miel anfuhret, ſo ſetzet er unmittelbar
vorher v. 21. die Rede des Engels:
Sie, Maria, wird einen Sohn ge

D7 baren,
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baren, des Name ſolt du JEſus
heiſſen, denn er wird ſein Volck ſe
lig machen von ihren Sunden.Wer alſo den Namen Jmmanuel
recht verſtehen und ſich denſelben zu Nu
tze machen will, der muß zuforderſt, weü

ihm anders dieſer koſtliche Eckſtein
nicht auch zum Stein des Anſtoſſes und
Fels der Aergerniß werden ſoll, daran
er ſich zu ſeinem eigenen Gericht und
Verdaminiß ſtoſſe, ſein Sunden-Elend
und ſeine Sunden-Noth, darin er
von Natur lieget, und um derenwillen
er eines Heylandes bedarf, recht er
kennen und fuhlen lernen; und alsdenn
bedencken, dieſes Kind heiſſe JEſus,
das iſt, ein Heyland, der ihm näch
dem Rath GOttes nicht bloß in leib
lichen Nothen helfen, ſondern ihn ſe
lig machen ſolle von ſeinen Sunden
und es heiſſe auch Jmmanuel, dar
mit er ein Vertrauen zu ihm als ſei
nei Bruder faſſen ſich vornemlich
und zuerſt in ſeiner Sunden Voth.an

ihn
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ihm wenden, alle ſein Elend und ſei—
nen. Jamener zu ihm bringen, und ihn
miit 21. Juvoerſicht bitten ſolle, daß

Lr “7
ucch.uder ihn erbarmie,

Dohlan demnach, jhr Sunder,
J

weil.nihr auch die allergroßten Sun.
der waret, lernet nur erſt dieſe eure
Sunden-Noth, die ihr doch wol zu
weilen in eurem Gewiſſen fuhlet, er
renuen, und laſſet eüch alsdenn durch
die Freundlichkeit eutes Jmmanuels
erwecken, daß ihr in dieeem Weyh——
nachts-Feſte, da er euch abermal wird
verkundiget werden, doch auch einmal
unter den ubrigen ſeyn wollet, die
ſich bekehren zu. GOTT dem ſtar
ken. Eſ. io, 22. damit er euch eine
Heiligung ſey, und ihr euch an die

um koſtlichen Eckſtein zu eurem Heyl

Kauftichten moget.
Wer ziun. auch nur einiges wahes Jellgharn pey ſich empfindet, daß

err. ſlenhern poü. Hertzen zu GOTT be
kehrzntgpltf denn, er mag auch noch

iett
venun
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ietzt ſo tief in Sunden ſtecken als er
immer will, wird mit dem Namen
Jmmanuel verkundiact und bezeuget,
daß er dem Satan nicht ſo tief im Ra
chen ſtecken konne, daß ihn dieſer Held

nicht heraus reiſſen konne und wolle.
Und wenn ſich auch das gantze Heer
der Hollen aufmachte, und ſeine Be

kehrung hindern wolte, ſo ſoll eb
doch auch da heiſſen: Seyd boſe,
ihr Feinde, und ruſter euch, und
gebet doch die Slucht; beſchlieſ
ſet einen Rath, und es werde
nichts draus; denn hier iſt Jm—
manuel!

Wohlan, wem es ein grundli
cher Ernſt, ſich helfen zu laſſen, und
er fuhlet doch die Schwierigkeiten,
die ihm von ſeinem Fleiſch, von der
Welt, und von dem Teufel in den
Weg geworfen werden, daß er nicht
weiß, wie er durchkommen ſolle, der

iſtfaſſe nur das Wort: Hier, hier
Jmmanuel! Kan ers noch nicht ſo

faſſen,
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ſaſſen, wie er wol gerne wolt
Feinden damit Trotz zu biete
klage er nur zuerſt ſeine Noth
Jmmanuel. Wvie Eſaias ſagt:
Land, o Jmmanuel; ſo ſchr
Deine, deine Seele, o Jmn
der zu gut du Menſch worde
iſt mit der Menge der Sund
Feinde bedecket. Sie gehoret
darum nimm dich ihrer an! ſ
er ſich ſein gewiß erbarmen
ihm ſein mitleidiges Hertz, d
nicht laſſen kan, wenn wir in
Schmertzen zu ihm ſchreyen,
baren.

Und wenn ihr nur ſein H
ſeiner unausſprechlichen Lieb
Freundlichkeit gegen die arme
der kennen lernet; ſo habt
wonnen. Jhr werdet euch ſ
und hinfort mit aller Zuverſ
ihn halten, und er wird au
euren Feinden ein ſolch Steur
Verderben thun, daß ſeine G

tig
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tigkeit und Heyl auch zu euch uber—
ſchwenglich komme. Eſ. 1o, 23.

Nun ſo ermahne ich denn euch
insgeſamt, die ihr davon in eurem
Gewiſſen uberzeuget ſeyd, daß es
noch nicht recht mit euch ſtehet, aber
euch doch gerne wollet helfen lajſ—
ſen. Jhr Lieben! wolt ihr euch recht
zum Weyhnachts- Feſt zubereiten,
ſo faßt das Wort anietzo: Hier iſt
Jmmanuel! Faſſet es aber alſo,
daß ihr euch damit zu eurem neuge—
boruen Heyland ſelbſt hinwendet, und
ſaget: O mein Jmmanuel! hier biſt
du! Du biſt im Fleiſch erſchienen/
zu mir kommen und mein Bruder
worden. Du wirſt mir auch ittzo
in deinem Worte vor die Augen ge
leget. Durch deine Gnade aber na
he dich doch auch meiner Seele, da
ich mich gern von Hertzen zu dir
bekehren wolte; damit ich innen wer
de, daß du auch noch nicht fern

A

ſondern nahe ſeyſt allen, die dich
anru
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tanrufen. Laß mich doch meine Sun—
den-Noth und aroſſe Seelen-Gefahr
recht fuhlen. Laß mich aber auch die
Kraft deines Namens Junnanuel le—
bendig erkennen. Erwecke durch den—
ſelben in mir ein Funcklein Glauben,
daß ich dir zutrauen konne, du ſeyſt
auch mit mir, und wolleſt mich erret
ten von allen Feinden, vom Tode,
vom Teufel und von der Gewalt der
Holle. Wenn eine Seele ſo anfan
gen wird, ſich mit ihrem Jmmanuel im
hertzlichen Gebet zu verbinden, ſo wird
ſie gewiß, ſage ich nochmal, bald ge—
wonnen haben, zum Siege des Glau—
bens gelangen, und das Lied mit ſingen
lernen: Jch dancke dir, HErr, daß
du. zornig biſt geweſen uber mich,
und dein Zorn ſich ttewendet hat,
und troſteſt mich. Siehe, GOtt iſt
meineyl, ich bin ſicher, und furch
ſe mich nicht: Denn GOtt der
1

Eir, iſt meine Starcke, und mein
Mſelin undiſt meincheylng. i2, 1.2.

nio Nls
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Alsdenn kan ſie denn noch immer

weiter in die herrliche Bedeutung des
Namens Jmmanuel hineingehen, und
ſich freuen, daß das Amt dieſes ihres
Mittlers, der ihr von GOrt ge—
macht iſt zur Weieheit, und zur
Gerechtigkeit, und zur Heiligung,
und zur Erloſung, rCor.1, zo. nachJ allen Stucken und endlich nach ſeinem

letzten Endzweck an ihr werde vollendet
J werden. Sie kan ſich der nahen und

1

gnarerreichen Vereinigung, darein
er mit ihr und ſie mit ihm getreten, in

J ihm ruhmen, und ſich daher ſeiner Hul

p fe und Beyſtandes in allen geiſt-oder

J

leiblichen Nothen kraftig troſten.
Sehet demnach, ihr bußfertigen

Seelen, die ihr bisher unter der Laſt
eurer Sunden geſeufzet, und um Er
rettung geſchrien, ſehet an euren freund

2 lichen Jmmanuel, der euch ſo lieb ge
ruul habt hat, daß er um euretwillen

J

J

Menſch und euch allerdinge gleich worJ

den, damit er Mitleiden imit euch ha
ben
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ben und euch helfen konte; daher er
euch gewiß nicht hulflos laſſen wird,
da ihr ſeiner Hulfe hertzlich begehret.
Eignet euch denſelben demnach im

Glauben nur recht zu, und, wie er
Jmmanuel, mit uns iſt GOTT,
heiſſet, ſo lernet ihr ihn auch nennen:

mit mir iſt GOTT, oder GOTT

angehet, euch beſonders zu eigen ma—
chet. Bricht Eſaias uber der Betrach—tung dieſes Namens iſt jo
KRind geboren, ein Sohn iſt uns
gegeben; ſo betrachtet ihr denſelben
w lange, bis ihr glaubig ſagen konnt:
Mir iſt dis Kind geboren, mir iſt
dieſer Sohn gegeben. Wie aus der J
Betrachtung des Namens Jmmanu

itels die ubrigen Namen unſers Jm—
4

manuels, Wunderbar, Rath, Kraft,
Held, Ewitg-Oater, Friede-Surſt
bey Eſaia geftoſſen: ſo laſſet auch ihr J

ſldieſen Namen bey euch alſo verklaret
iq

b

j

werden, daß ihr ie langer ie mehr ſe
J

het,
I
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het, wie in demſelben alles lirget, was
ihr zum Heyl eurer Seelen bedurfet,
und der Jmmanuel auch euch werde
der wunderbare Heyland, deſſen
Rath wunderbar iſt, aber der es
herrlich hinaus fuhret; Eſ. 28, 29.
der Rath, der euch Rath geben und
ſchaffen kan in allem eurem Anliegen;
der ſtarcke GOTT, der euch mit
ſeiner GOttes-RKraflt ſtarcke in eu—
rer Schwachheit, und ſich an euch
als der rechte Held beweiſe; der
Ewig-Vater und SFriede-VLurſt,
der euch als ſeine Kinder zur ewigen
Herrlichkeit fuhre, Ebr. 2, 10. und
hier und dort ewig in ſeinem Frieden
wohnen laſſe. So, ſo wird ſich eure
Seele in dieſem eurem Ammanuel ie
mehr und mehr erfreuen lernen. 4
Ihr aber, die ihr den Namen Jm

manuel bereits einiger maſſen im wah
ren Glauben ſeiner Kraft nach erkant
habet, lernet doch von nun an den
ſelben als ein Zeichen des Heyls und

Erret



Errettung immer beſſer gebrauchen;
in allem eurem Anliegen, es ſey geiſt—
lich oder leiblich, zu demſelben eure
Zuflucht zu nehmen, und in aller Noth
und Gefahr, wenn dieſelbe auch noch
ſo groß und nahe ware, euch eures
Jmmanuels ſo zu troſten, daß ihr
derſelben nichts anders entgegen ſetzet,

als das Wort: Hier iſt Jmmanu—
el, und euch denn nicht furchtet
noch grauen laſſet. Eſ.s, i2. Wie
mag eine groſſere Noth und Gefahr
erdacht werden, als die war, da San
herib das Land Jſrael mit Heeres—
Macht ſo uberſchwemmete, daß man

J

meynen ſollen, nun wurde alles von
den Feinden verſchlungen werden;
aber Eſaias hat dagegen uberſchwang
lichen Troſt in dem Einen Wort:
Hhie iſt Jnmanuel. Was war be
trubter, als daß er vorher ſahe, wie
die meiſten von dem Volcke GOttes
ſich an den koſtlichen Eck. Stein ſtoſ
ſen und daruber verderben wurden:

Aber
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Aber er ſinget doch frolich: Uns iſt
ein Rind geboren. Hat er nun,
wie ſchon oft geſagt iſt, ehe denn der
Jmmanuel im Fleiſch noch erſchienen
war, ſich deſſen ſo getroſtet; wie ſol—
len wir uns nun, da er kommen iſt
ſeiner nicht vielmehr getroſten und ſa
gen: Hie iſt Jmmanuel, nicht nur
in der Krippe, ſondern auch zur Rech
ten GOttes und bey uns, alle Tage,
bis an der Welt Ende. Erwecket
euch demnach im Glauben, ihr Lie
ben, vereiniget euch durch denſelbei
Glauben immer inniger mit ihm, und
ſtarcket euer Hertz in ihm, auf daß
ihr in allem innern und auſſern Kampf

Troſt, Freudigkeit und Kraſt haben
moget, ſo oft ihr nur an dieſen ſeinen

Namen gedencket. Pſ. 20, 8.
Laſſet euch endlich durch denſelben

auf die Vollendung des gautzen Ge
heimniſſes GOites fuhren. Offenb.
10,7. Wie Eſaias in dieſen Capi
teln bis dahin weiſſaget, ſo freuet

euch
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euch zum voraus, daß der Name Jm—
manuel bis in das neue Jeruſalem
hinein gehet, und alda ern in ſeiner
volligen Kraft und Herrlichkeit er—
kannt werden ſoll: Und ich ſahe,
ſpricht Johannes Offenb. 21, 124.
einen neuen himmel und eine neue
Erde. Denn der erſte Himmel
und die erſte Erde verging; und
das Meer iſt nicht mehr. Und
ich Johannes ſahe die heilitgge
Stadt, das neue Jeruſalem, von
GOTT aus dem Himmel herab
fahren, zubereitet als eine ge—
ſchmuckte Braut ihrem Nlanne.
Und horete eine groſſe Stimme
von dem Stuhl, die ſprach: Sie—
he da, eine chutte GOttes bey den
Menſchen, und er wird bey ihnen
wohnen, und Sie werden ſein
Volck ſeyn, und Er ſelbſt, GGTT.
mit ihnen, wird ihr GOTT ſeyn.
Und GOTT wird abwiſchen alle
Thranen von ihren Augen u.ſ. w.

E So
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So ſehen wir, wie uns da dieſer Na—
me, in der allerſeligſten Gemeinſchaft
mit unſerm Jmmanuel ſelbſt, zu un
ausſprechlichem Troſte, ſoll offenbaret
werden, da wir ihn ſehen werden,
wie er iſt. 1Joh. 3, 2.

Dadurch laſſet uns unſere Hertzen
zum voraus ſtarcken, daß wir nicht
matt werden in unſerm Muth, noch
uns durch den mannigfaltigen Jam

mmer dieſes Lebens allzuſehr betruben
und niederſchlagen laſſen. Muſſen
wir mit Schmertzen ſehen, wie Un
glaube, Heucheley, Verachtung
GDOttes und ſeines Worts, mit allen
Bosheiten und Greueln uberhand neh
men, und ſehen ſolche Zeiten vor uns,
daß uns bange werden mochte, CHri
ſti Reich werde gar untergehen, und
von der feindlichen Gewalt verſchlun
gen werden; ſo laſſet uns zwar ſchrey
en: Dein Land, o Jmmanuel
wird verwuſtet, deine Sache leidet!
Aber laſſet uns unſer Haupt nur wie

der

J
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der aufrichten und ſingen: Hier iſt,
hier iſt dennoch Immanuel. Die
Feinde ſollen ihn nicht uberwalti—
gen, noch die Ungerechten ihn
dampfen. Pſ. 89, 23. Unſere Hulfe
ſtehet in ſeinem Namen. Er herrſchet
ietzt mitten unter ſeinen Feinden, und
es wird dennoch dazu kommen, daß
er alle ſeine Feinde zum Schemel ſei—
ner Fuſſe lege, und ſein Reich uber
alles ſiege. Die Erde wird noch mit
ſeinem Erkantniß erfullet, und aller
Bosheit wird das Maul geſtopfet
werden; ja er wird endlich einen neu—
en Himmel und eine neue Erde ſchaf—
fen, darin er ſelbſt ĩ3mmanu El, GOtt
mit uns, unſer GOtt ſeyn, und bey
uns wohnen wird, und wir bey ihm.
So wahr das Wort Fleiſch worden,
unter uns gewohnet, und in der
Wenſchheit ſeine Hutte unter uns auf-
geſchlagen hat: ſo wahrhaftig wird
da eine Hutte GOttes ſeyn bey den
Wenſchen, da er offenbarlich, wie

E2 hier
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hier ſchon heimlich im Glauben, in
uns und wir in ihm ſeyn werden.
Damit troſtet euch, ihr Glaubigen,
in aller eurer Trubſal. Denn zuletzt
mußt ihr doch haben recht, ir
ſeyd nun worden GOttes Ge—
ſchlecht: des dancker GOTCT in
Ewigkeit, geduldig, frolich al—
lezeit.O welche herrliche Dinge ſind es,
die der Name unſers Jmmanuels ein
ſchlieſſet. Mochten wir doch nur et
was recht davon faſſen: ſo wurden
wir daran genug haben zur Vorbe
reirung, nicht nur auf das Weyh

J

nachtFeſt, ſondern auch auf die Ewige

keit ſelbſt.Auf demnach, ihr alle, die ihr ge

genwartig ſeyd, Alte und Junge
Manner und Weiber, in welchem
Stande und Unterſcheid ihr euch auch
befindet, erwecket eure Hertzen, das

Weyh
 Aus dem Liede: Vom Himmel kan

der Engel-Schaar c.
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Weyhnacht-Feſt eurem Jmmanuel zu
Ehren recht zu feyern. Hier iſt Jm
manuel! Bleibet nicht todt und er—
ſtorben, ſondern ermuntert euch und
gedencket, daß euch groſſe Freude ver—
kundiget wird, die euch auch angehet.

Auf, ihr armen und elenden Sun
der, bekehret euch zu dem Jmmanuel,
der kommen iſt, euch ſelig zu machen
von euren Sunden; Demuthiget euch
vor ihm, flehet ihn um Gnade an, und
harret ſein, ſo wird euch Hulfe gewiß
wiederfahren. Denn er ſpricht:
Wendet euch zu mir, ſo werdet ihr
ſelig, aller Welt Ende. Eſ. 45, 22.

Auf, ihr Glaubigen, die ihr ihn ken
net und ſeine Gnade bereits erfahren,
weidet euch nun recht in dieſen Tagen
mit dieſem ſeinem ſuſſen Namen. Laſ—
ſet nichts anders in euren Hertzen ſeyn,

als: Hier iſt Jmmanuel! Gedencket
ſein und ſeines Namens, haltet da
von unter einander eure Geſprache, er—
innert euch deſſen, was ihr ietzt gehort

Ez habt,
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habt, forſchet, nach der gegebenen An
leitung, in dem Worte GOttes weiter
nach, und richtet alles darauf, daß
euch dieſer euer Jmmanuel beſſer moge
bekant werden. Kommt denn fein
andachtig und hungrig zur offentlichen
Werkundigung des Worts, noch mehr
Gutes von ihm zu horen und ins Hertz

mit wahrem Glauben zu faſſen. Brau
chet offentlich und zu Hauſe die ſcho
nen Weyhnachts-Lieder, und ſinget
und ſpielet damit dem HErrn in euren

Hertzen. Vor allen Dingen aber
werfet euch im Gebet vor dem Kripplein.
eures Heylandes nieder, und ruhet
nicht eher, bis euer Hertz zu ſeinem Her
tzen in volliger Zuverſicht komme.
Denn darauf kommt das allermeiſte
an, daß unter anhaltender Ubung des
Gebets eure Seele recht innig mit ihm
vereiniget werde, und euer Hertz mit

ihm in Liebe und Vertrauen recht zu
ſammen flieſſe.

So
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So muſſe dann hinfort der Name
Jmmanuel in euren Hertzen ſeyn als
eine ausggeſchurtete Salbe, Hohel.
t, 2. dadurch ihr ihm nach-, und
immer mehr in ſeine ſelige Gemein—
ſchaft hinein gezogen werdet, ſo daß
er in euch und ihr in ihm ſeyd, und
euch hinfort von Tage zu Tage immer
genauer und inniger mit ihm verbin
det, bis ihr in die Stadt kommt, die
ewig genennet werden ſoll: Hier iſt
der SErr, hier iſt Jmmanuel,
Ez. 48, z5. O welche unausſprech—
liche Seligkeit und Herrlichkeit wird
alda ſeyn!

Nun es iſt alles noch viel zu wenig,
was auch in dieſer Stunde geredet
worden, ſolte es gleich manchen zuviel
duncken. GOtt wolle erſetzen, was
an dem Vortrag gemangelt, und
das, was durch ſeine Gnade und
Beyſtand geſprochen iſt, an aller und
leder Hertzen ſo kraftig machen, daß
ihr zu euremn Jmmanuel ſelbſt kom

S
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men, und aus ſeinerFulle nehmen moget
Gnade um Gnade, damit ihr dieſer
Worbereitung nicht nur im Feſt froh
werden, ſondern auch die ſelige Frucht

davon vor den Thron des Lammes zJu
eurer ewigen Freude und Wonne brin
gen moget.

Jmmanuel! wie ſollen wir
dich genug loben und preiſen
fur deine unausſprechliche Liebe,
Gnade und Erbarmung, die wir
mit keinen Worten genug aus—
zu deinem Fußſchemel, o unſer jJmſprechen konnen. Wir beten an
manuel! legen uns mit tiefſter
Ehrerbietung und inniuſter Danck
barkeit vor dir in den Staub dar
nieder und ruhmen deinen Leamen
daß du uns arme Sunder gewur
diget haſt, dich mit uns jo naht
zu befreunden, auch nach deiner
groſſen Barmhertzigkeit uns dieſt
deine hochſte Liebe in diefem Feſt

abtr
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abermal wilſt verkundicten und
anpreiſen laſſen. Wir haben ietzo
deinen Namen Jmmanuel zu un—
ſerer Vorbereitung auf dieſe Tatge
ein wenig betrachtet. Ach es iſt
gar ein weniges, was wir davon
erkennen und ſagen konnen! Du
wolleſt aber auch ſelbſt, o Jmma—
nuel! dis wenige ſegnen, und ver—
leihen, dan wir durch deinen Hei—
ligen Geiſt immer beſſer verſtehen
lernen, was dieſer dein Name Jm
manuel auf ſich hat. Nimm dich
aller derjenigen in Gnaden an,
oHErr, die hier verſammlet ge—
weſen ſind, und mache ſelbſt ihre
Hertzen geſchickt, das ſuſſe Evan
gelium von deiner Geburt zu vie—
lem Segen ferner anzuhoren. Laß
dein Wort von deinen Knechten
uberall mit groſſer Kraft vorgetra
gen werden: Laß es aber auch in
die Hertzen und Seelen aller Zuho
rer eindringen und viele Frucht

ſchaffen
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ſchaffen zu deinem Preiſe. Otheu—
rer Jmmanuel, laß keinen einigen
in dieſem Keſt leer ausggehen, ſon—
dern gib, daß wir nach deſſen
Endiguntg alleſamt deinen Namen
noch beſſer als ietzt verſtehen mo—
gen. O Jmmanuel! locke durch
dieſen deinen Namen alle Sunder
ſo kraftig zu dir, daß ſie im Ge—
fuhl ihrer Noth den Entſchluß faſ
ſen, zu dir zu kommen, und ſich
von ihren Sunden ſelig machen zu
laſſen. Zeige allen Bußfertigen,
wie du in deiner Menſchwerdunt
ihr Feeund worden, und ſie durch
die Vergebung aller Sunden tro
ſten und nicht laſſen wolleſt, bis
du dein Werck an ihnen ausge—
fuhret habeſt. Mache deinen Na
men allen deinen Glaubigen troſt
lich, daß ſie nichts traurig ma—
chen konne. Ja, laß ſie durch
dieſen deinen Namen bis in die
ewige Herrlichkeit hinein ſchauen,

daß
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daß ſie dadurch in allem Kampf,
Leiden, Trubſal, Noth und Ge—
fahr dieſer Zeit voll Glaubens,
voll Freudigkeit, voll Hoffnung
und voll Troſtes werden, und dir
zum voraus ein neues Lied anſtim—
men, bis wir dermaleinſt, wenn
du alle Thranen von unſern Augen
abwiſchen wirſt, dir vor deinem
Thron ein Zallelujah nach dem an
dern ſintgen konnen, daß du unſer
Jmmanuel worden biſt. Da—
zu verhilf uns allen um deiner
gnadenreichen Menſchwerdung

und um deines theuren
Namens willen,

Amen!
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